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Termine  2005  im  BYC
 Stand  5. September 2005    

Alle Veranstaltungen finden auf dem Gelände bzw. in den 
Räumen des Berliner Yacht-Club statt, sofern es nicht 
anders angegeben ist.

September

2. September 18.00: Skat im BYC
7. September 18.00: BYC-Mittwochregatta ( 13 )
14. September 18.00: BYC-Mittwochregatta ( 14 )
17./18. September: Fafnir-Preis / Regatta
24. September: Herbst-Päckchen
25. September: Die ROYAL LOUISE im BYC
25. September 13.00: Opti-Eltern-Regatta
30. September: Entenessen/Wannsee in Flammen

Oktober

1. Oktober: Wannsee in Flammen
2. bis 7. Oktober: Ostsee-Training Jugendabteilung
6. Oktober 18.00: Vorbesprechung Führerscheinkurse See
7. bis 9. Oktober: Senats-Preis / Regatta
7. Oktober 18.00: Skat im BYC
15. Oktober: Absegeln Bezirk Wannsee/Unterhavel
22.. Oktober 13.00: Einlagern der Jugendboote
22./23. Oktober: BM Match-Race / Regatta
22./23. Oktober: Gestelle und Böcke vorbereiten
26. Oktober 19.00 Uhr: Mitgliederversammlung
27./28./29. Oktober: Aufslippen
30. Oktober 10.00 Uhr: Clubdienst
 

November

4. November 18.00: Skat im BYC
5./6. November: Berlin-Match-Race / Regatta
18. November 19.00: Siegerehrung der
              BYC-Mittwochregatta 2005
20. November: Kultur & Kakao
26. November: Seglers Labskaus/Fahrtensegler

Dezember

2. Dezember 18.00: Skat im BYC, Jahres-Abschluß
4. Dezember ab 14.00: Advent im BYC
10. Dezember: Jugendabteilung Saisonabschlussfeier mit 	
           Siegerehrung und anschliessender Weihnachtsfeier
17. Dezember 16.00: Damen-Weihnachtsfeier

**********************************************

Clubdienste Frühjahr / Herbst: 
jeweils am Sonntag nach dem Slippen um 10.00 Uhr  und 
aus gegebenem Anlaß während des Jahres nach entspre-
chender Bekanntmachung durch Aushänge.

**********************************************
Bitte beachten Sie die Aushänge im Clubhaus!

**********************************************
Aktuelle Clubtermine und ausgewählte Teile der 
Mitgliederzeitung BYC-Aktuell finden Sie  auch im 
Internet  auf unserer 
Homepage  –  http://www.berlineryacht-club.de

**********************************************

Titelseite: Günther Reinhardt, Aquarell: zu einer wahren 
Begebenheit auf Otto Gleiers Varianta UNSE, s.u.  

Rückseite: Günther Reinhardt: erklärender Text zum 
Titelbild s.o.

**********************************************

Inserenten – Verzeichnis 

Aden - Elektro

Firmenich - Wassersport-Versicherungen

Grün-Logistik – Axel Noll

Herpoldsheimer - Werken + Spielen 

Nippgen - Bootsbeschläge

Wassersporthütte  Wannsee

Witte – Immobilien

Wollman & Partner GbR, Rechtsanwälte und Notare

**********************************************

Sie finden  in dieser Ausgabe:

Terminkalender...................................................Seite..... 2
Der Vorstand teilt mit..........................................entfällt
Führerscheinkurse im BYC.................................Seite..... 3
Mitglieder-Angelegenheiten...............................entfällt  
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Regatta - Ergebnisse, Berichte, Fotos,........... ab	Seite... 24
Clubveranstaltungen und events im Club...... ab	Seite... 39
Weiteres, das Sie interessieren könnte........... ab	Seite... 47	
Nächste Clubveranstaltungen / Übersicht...........Seite... 54
Impressum, wichtige Daten................................Seite... 55
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Günther Reinhardt

Der nächste Clubdienst findet am Sonntag, dem 30. Oktober ab 10.00 Uhr statt.

Führerscheinausbildung für BYC-Mitglieder 

Die Fahrtenabteilung bietet zwei Führerscheinkurse an, 
die ggf. kombiniert werden können: 

Sportbootführerschein See
Der Sbf See ist ein international gültiger Führerschein, der 
benötigt wird, wenn man ein motorisiertes Sportboot auf 
Seeschiffahrtsstrassen führen will.

Sportseeschifferschein      
Der SSS ist ein amtlicher Befähigungsnachweis, der für 
das Führen von Yachten und Traditionsschiffen auf See-
gebieten erforderlich ist,  ( bei privat genutzten Yachten 
ist der SSS freiwillig ).

Einzelheiten siehe bitte Aushang, sie sind auch bei den 
Fahrtenwarten oder im Sekretariat des BYC zu erfahren, 
insbesondere jedoch im Berliner Yacht-Club bei der

Vorbesprechung für beide Führerscheinkurse 
am Donnerstag, dem 6. Oktober um 18.00 Uhr

*******

Jüngstenführerschein   
Der JüFü ist die Voraussetzung zur Teilnahme an Regat-
ten für Jugendliche, die jünger als 14 Jahre alt sind.  Die 
Ausbildung - Theorie und Praxis - findet kontinuierlich im 
Rahmen der BYC-Jugendarbeit statt.

Sportbootführerschein Binnen   
Die Ausbildung wird kontinuierlich im Rahmen der Ju-
gendarbeit geleistet. Ein erstes Treffen mit Programm- 
und Terminangaben fand am 16. August statt. Weitere 
Einzelheiten sind im BYC-Sekretariat oder bei der BYC-
Jugendtrainerin, Frau Ute Höpfner zu erfahren.
                                                                           ********

Anzeige
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Aus der Jugendabteilung

Halbjahresrücklick 2005

Um den Mitgliedern des Vereins einen Überblick über un-
sere Aktivitäten, Ergebnisse und Erfolge geben zu können, 
hier ein kurzer Rückblick auf die erste Saisonhälfte 2005.

Bereits Ostern waren die Vorbereitungen in vollem Gange. 
Die fortgeschrittenen 420er fieberten mit ihrem Trainer, 
Stefan Ulrich, dem Gardasee entgegen und erhofften sich 
dort Wind, Sonne und Wärme. Leider blieb es beim Wind, 
denn die Wärme und die Sonne bekamen nur die älteren 
Optisegler und ein 420er, die in Berlin blieben und dort 
im Berliner Yacht-Club eine Woche mit Alex, Clemens, 
Paul und Ute trainierten. Inhaltlich lag der Schwerpunkt 
wie bei jedem Frühjahrstrainingslager auf der Wiederer-
langung des Bootsgefühls. 

Dank des guten Windes, frisch motivierter Segler und 
Trainer konnte nun erfolgreich in die Saison gestartet 
werden. Zu diesem Zeitpunkt hatten sich bereits drei der 
sieben 420er-Teams zur Deutschen Jugendmeisterschaft 
qualifiziert. Das Umsteigerteam, Philip Raabe und Heiner 
Wilkens, war auf dem besten Weg sich als vierte Mann-
schaft ebenfalls zu qualifizieren; auch die komplette Opti-
A-Gruppe hatte gute Aussichten sich zu qualifizieren.

Die 73 aktiven Segler teilten sich hierbei in 8 Gruppen 
mit 8 Trainern auf und trainierten unter der Woche an 
denTagen Dienstag bis Donnerstag. In das wöchentlich 
Training wurden auch unsere zwei Nachwuchstrainer, die 
selbst noch aktiv 420er segeln, unter Anleitung erfahrener 
Trainer eingebunden. Unsere Nachwuchstrainer, Cedrik 
Ohle und Heiner Wilkens (Jugendsprecher), erwerben im 
dualen System von BSV und LSB den Fachübungsleiter 
C, um entsprechendes trainerspezifisches Wissen zu erlan-
gen.

Die Anzahl der Neuanmeldungen bei den Opti-Anfängern 
führte dazu, dass wir bereits nach kürzester Zeit zwei Ter-
mine anboten, da die Anzahl der clubeigenen Optimisten 
nicht ausreichte. 

Auch die 420er Gruppe wurde dieses Jahr so gross, dass 
es zwei Trainingsgruppen gab. Clemens Schöne betreute 
dabei die Umsteigermannschaften und Stefan Ulrich und 
Paul Peters kümmerten sich um die Fortgeschrittenen un-
ter den  420er Seglern.

Bei den 24 verschiedenen Regatten, an denen wir teilnah-
men, konnten wir sehr gute Ergebnisse erzielen. Hierbei 
errang u.a. Robert Schrettl den 4. Platz beim Havel-Cup 
des ZSV, das Team Philip Raabe, Heiner Wilkens am Kulk-
witzer See den 3. Platz und das Team Katharina Baumgar-
ten, Frederike Strobel belegte bei den Jugendwettfahrten 
den ersten Platz. Bei der Vielzahl der besuchten Regatten 
leistete der Clubbus sehr gute Dienste und ermöglichte ei-
nen reibungslosen Transport.

Kurz vor Beginn der Sommerferien fand der Kokosnuss-
Cup statt, der auch dieses Jahr gut besucht war. Dank der 
hervorragenden seglerischen Leistungen von Anouk Dub-
lies, Valentien Kieschke, Joshua v. Lepel und Jonas Gothe 
ging der Kokosnuss-Cup auch dieses Jahr wieder an den 
Berliner Yacht-Club. Viele der anwesenden Vereine ver-
sprachen uns auch, im nächsten Jahr wiederzukommen.

Da nun die Kieler Woche anstand, bei der die Regatta-Ab-
teilung des BYC als Wettfahrtleitung vertreten war, ging 
die Jugendabteilung etwas verfrüht in die Sommerferien.

So wie jedes Jahr fand in der letzten Woche der Som-
merferien unser Zeltlager statt. Leider war es in diesem 
Jahr kein Sommer- sondern eher ein Herbst-Lager. Dies 
hielt uns aber nicht von unserer guten Stimmung ab, zu 
der auch unser neuer Wirt mit seinem kinderfreundlichen 
Naturell und natürlich dem guten Essen beitrug. Die von 
den 420ern organisierte Nachtwanderung war besonders 
bei den ganz Kleinen ein voller Gruselerfolg.

Insgesamt betreuten fünf Trainer 36 420er-, Laser- und 
Optimisten-Segler. 13 der insgesamt 23 Opti-Anfänger 
nahmen an diesem Trainingslager teil, wobei 11 in dieser 
Woche ihren Jüngstenführerschein bestanden. An dieser 
Stelle nochmal einen herzlichen Glückwunsch an Victoria 
Helen Fietz, Justus v Samson, Janek Kasperowski, Jonas 
Sandbrink, Valentin Warminski, Jonas Gothe, Emil Fre-
derking, Finn Gerlach, Manuel Kraus, Joshua v. Lepel und 
Niclas Maria Valentin.

Zu Himmelfahrt fand unser alljährliches Powertrainig statt, 
bei dem nun auch die neuen Opti-Anfänger teilnahmen. 
Leider war das Wetter nicht so, wie erhofft - warm, sonnig 
und windig - sondern kalt, regnerisch und stürmisch. Auch 
hier waren wieder Alex Kiesel, Paul Peters und Ute Höpf-
ner als Trainer dabei und betreuten 29 Segler. Ein Teil der 
Opti-B- und C-Segler stellten ihr Können bei der Optire-
gatta des Spandauer Yacht-Club unter Beweis.
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Die Sportbootführerschein-Binnen-Ausbildung beginnt 
ebenfalls in der kommenden Woche, bei der auch viele 
Anmeldungen aus dem Erwachsenenbereich vorliegen 
und der überholte Schwertzugvogel seinen Dienst wieder 
antreten kann.

Ich wünsche allen Seglerinnen und Seglern - jung und alt 
- eine erfolgreiche zweite Segelsaisonhälfte.

Ute Höpfner, 
Jugendtrainerin  im Berliner Yacht-Club

Zeitgleich mit dem Zeltlager betreuten die Trainer, Stefan 
Ulrich und Alex Kiesel die Teilnehmer der Internationalen 
Deutschen Optimistenmeisterschaft in Wismar und der In-
ternationalen Deutschen Jugendmeisterschaft der 420er in 
Ribnitz-Dammgarten. 

Die beste Platzierung erreichte die Mannschaft Philip Ra-
abe, Heiner Wilkens mit einem hervorragenden und für 
die Zukunft aussichtsreichen 51. Platz. Katharina Baum-
garten segelte zu dieser Zeit mit ihrer Steuerfrau, Frederi-
ke Srobel aus dem Potsdamer Yacht-Club bei der Damen 
420er Weltmeisterschaft in Brest.

Für die restliche Saison 2005 wurden die Trainingsgrup-
pen neu eingeteilt und neue Regattapläne festgelegt. 

Ab 16. 8. 2005 startet erstmalig eine Segel-AG in Koope-
ration mit der Tews- und Werner v. Siemens-Schule, die 
weiteren Segelnachwuchs bringen soll.

Das Umsteiger-420er Team
Philip Raabe und Heiner Wilkens nutzen jede Gelegenheit 
für einen Trainingsschlag.                   Fotos: Gesa Gruber
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Kokosnuss-Cup 2005  am 11./12. Juni 

im Berliner Yacht-Club

Eine Optimisten-Regatta ganz besonderer Art für Anfän-
ger, weil nur zwei besondere Gruppen von Optimistsegler 
nstartberechtigt waren:
1. solche, welche ihren Jüngstenführerschein 2004 erwor-
ben und bis zum 10. 6. 05 an nicht mehr als drei von Ver-
einen des DSV veranstalteten Optimisten-Regatten teilge-
nommen hatten, Opti-C-Segler,
2. Optimistsegler, die in diesem Jahr mit dem Segeln be-
gonnen haben  und noch keinen Jüngstenführerschein er-
worben haben, Anfänger 2005.

Opti-C Segler waren mit einem bunten Band gekenn-
zeichnet. Die beiden Gruppen wurden getrennt gewertet. 
Im Programm war unter anderem ausdrücklich vermerkt, 
dass Proteste gegen Anfänger-Segler 2005 nicht zugelas-
sen wären. 

Drei Vollwettfahrten waren vorgesehen, die 4. Wettfahrt 
bestand aus drei Land/Wasser-Geschicklichkeitsspielen 
mit Kokosnüssen - Weitwurf, Klettern und Kokosnüsse 
„pflücken“, Transport einer Kokosnuss auf der Hüpfeburg, 
ohne sie zu verlieren oder selbst ins Wasser zu plumsen. 
Auf der Steuermannbesprechung wurde alles noch einmal 
ganz ausführlich erklärt.
 

Gemeldet hatten 41 Opti-C und 26 Anfänger-Segler. Pe-
trus hat das Unternehmen mit  ungünstiger und recht küh-
ler Witterung bedacht. Trotzdem waren alle Jungsegler 
mit Feuereifer bei den verschiedenen Disziplinen dabei.

Ungeduldig warteten Segler (und Eltern) auf die Siegereh-
rung. Sollte es doch Urkunden für alle geben und Pokale 
für die ersten 15 in jeder Gruppe - und die Pokale sahen 
umwerfend aus! Ein von den Eltern reichlich bestücktes 
Kuchenbuffet überbrückte die lästige Wartezeit, während 
im Wettfahrt-Büro sehr kompliziert gerechnet wurde.

Endlich war es so weit! Jugendleiter Christian Raabe und 
Jugendtrainerin Ute Höpfner gaben die Ergebnisse „von 
hinten angefangen“ bekannt, wodurch die Spannung noch 
wuchs. Der Mannschafts-Pokal blieb im Berliner Yacht-
Club und die darin enthaltenen Gummibärchenschlangen 
waren im Handumdrehen verputzt.

Dann ging alles sehr schnell, weil während der Wartezeit 
die Vorbereitungen zum „Abmarsch“ getroffen werden 
konnten. Das Einsammeln der restlichen, von der Wurf-
maschine  auf der Rentnerwiese  verteilten Negerküsse 
war rasch getan. Nach einer halben Stunde lag unser Ge-
lände wieder friedlich, allerdings ohne Abendsonne, da.
Gesa Gruber

Beim Kokosnüsse-Pflücken 
sind möglichst alle aufgehängten Kokosnüsse zu berüh-
ren, während der Optimist gegen die Stoppuhr das Seil 
heraufklettert und sich wieder herablässt.
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Bei diesem Wettkampf galt es, die Kokosnuss (in der 
Hand) so schnell wie möglich über die Hüpfeburg hin und 
her zu transportieren. Die Stoppuhr lief mit! Fallen lassen 
der Kokosnuss oder selber von der wabbeligen Unterlage 
abstürzen bedeutete enormen Zeitverlust.

Fotos:	 J. Warminski, I.Schroer / R. Kieschke,
           	 G. / T. Gruber

Kein Wettkampf, gehört aber unbedingt dazu: die gemein-
same Mahlzeit mit Baumelspaghetti und grosse Mengen   
selbst gebackenen Kuchens - lauter verschiedene Sorten 
und alle muss man durchprobieren; aber die Pause bis zur 
Siegerehrng dauerte ja auch etwas länger, so dass die Ku-
chenberge fast komplett verzehrt waren.
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Eigentlich wollte er nur eine Kokosnuss

Da hockt nun unser Jüngster. Zwei Tage voller Spiel- und 
Regattaspaß liegen hinter Valentin. Die Hüpfburg war 
ganz ordentlich, der Kokosnussweitwurf ging noch besser, 
beim Seilklettern gab es Talentiertere  und die  ersten Re-
gattawettfahrten waren so richtig spannend. Jetzt ist alles 
zusammengezählt.

Ute und Christian studieren die Ergebnislisten, rufen die 
jungen Segler auf, gratulieren, spornen an. Noch gibt es 
neben den guten Wünschen eine Kokosnuss samt Urkun-
de. 

Am Montag füllt die stolz geschwellte Seglerbrust das 
„eh zu große“ T-Shirt und der Pokal muss den Klassenka-
meraden gezeigt werden. Der Preis des Stolzes ist hoch. 
Nicht Schulranzen kompatibel bricht prompt der Ehren-
kranz samt Opti-Bild ab. 

Vater verwirft die Reparatur mit dem Alleskleber, greift 
erst zu  Weich- und dann zu Hartlot. Als Ergebnis bleiben 
verbrannte Finger der assistierenden Mutter, ein verkokel-
tes Opti-Bild und ein gänzlich verzweifelter Valentin, den 
auch die flugs gerahmte Urkunde nicht tröstet.

Ersatz muss her und zwar schnell. Dienstagabend kurz vor 
Geschäftsschluss betrete ich den Laden von Bärlin-Pokale 
in der Neuköllner Hobrechtstraße. „Sie können eine Kin-
derseele glücklich machen,“ begründe ich mein Anliegen 
und reiche den verkokelten Ehrenkranz über den Laden-
tisch. 

Statt „wir haben gleich Feierabend“ ertönt der Ruf, ob 
noch Opti-Bilder vorrätig seien. Das Bild wird gedruckt, 
der Folienschweißer angeheizt, der Ehrenkranz rausge-
sucht, beklebt und schließlich noch mit Unterlegscheibe 
und Mutter versehen. Meine Frage nach der Bezahlung 
wird freundlichst verneint. Herzlichen Dank für soviel 
Verständnis und Service.

Joachim Warminski

Im Vorfeld hatte Valentin vorsorglich tief gestapelt und 
verkündet, dass er eigentlich nur eine Kokosnuss haben 
möchte und das T-Shirt eh viel zu groß sei. Doch sein  Ge-
sicht  widerspiegelt  Hoffen und Bangen. Platz 15 kommt 
an die Reihe und somit der erste Pokal für einen Jüngs-
tensegler.  Dann wird es verkündet: Valentin Warminski 
belegt Platz 14.  Schlagartig löst sich die Anspannung, Be-
geisterung und Freude greifen Raum und münden in un-
bändigem Jubel. Wohl selten ist ein 14. Platz mit solcher 
Freude  verbunden. Die Heimfahrt ist euphorisch. Die Ge-
schwister bewundern gebührend den Pokal. Schließlich 
kamen sie mit beachtlichen Placierungen, doch pokallos 
vom Gotencup heim. 
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Die Nachwuchssegler des BYC sind der beste 

Beweis gegen Vourteile   

    
11.07.2005

Das Warnemünder Segelrevier gilt für viele Segler, unter 
anderem auch Alhinghis Taktiker Jochen Schümann, als 
das schönste Deutschlands. Auf Grund der guten Wind-
verhältnisse und der teils hohen Wellen bietet das Revier 
den idealen Spielplatz für alle, die es gern so richtig kra-
chen lassen wollen.

Die  streamline  war auch dieses Jahr wieder mit am Start 
der Warnemünder Woche, die nach Kiel und Travemün-
de zu den Segel-Highlights Deutschlands gehört. Leider 
waren nur acht Boote am Start, da dieses Jahr durch die 
neue Tour in der Schweiz einige Fixstarter der letzten Jah-
re fehlten. 

Und wieder waren es die „Jungen Berliner“, die die Segel-
woche von Warnemünde in der streamline Klasse prägten. 
Das gezielte und vielschichtige Training der letzten zwei 
Jahre scheint sich mittlerweile richtig auszuzahlen. Der 
junge Berliner Philipp Kadelbach mit Thilo Müller und 
Alex Baronjan und das  Team von Sven Rüggesiek mit  
Philipp Ahlers und Niklas Kryza hat sich gegen das klei-
ne, aber sehr starke Konkurrenzfeld hervorragend durch-
setzen können.

Man unterstellt der Jugend ja oft eine gewisse Leichtig-
keit, mit der an manche Dinge herangegangen wird - dies 
mag auf die jungen Herrn sehr wohl zutreffen, wenn man 
dieses Wortspiel auf ihr Crewgewicht bezieht!!  Das Team 
Rüggesiek ist weitaus die leichteste Mannschaft im deut-
schen Feld der streamline und doch auch bei mehr Wind 
immer mit vorne dabei, genauso wie Philipp Kadelbach, 
der bei jeder Regatta, auf der er erscheint, zu den Favo-
riten zählt.
 
Der Erfolg der Teams ist mit Sicherheit auf deren großes 
Engagement in der Klasse zurückzuführen. Es gibt Ge-
rüchte, nach denen die Crew des Berliner Yacht-Clubs 
mehr Zeit auf der streamline  als sonst wo verbringen. 
„Jedes Mal, wenn man den Club betritt, sind die Jungs an 
ihrem Boot“ - so die Aussage eines Seglers aus Berlin, der 
uns diese Info zukommen ließ.
 
Auch mag die hervorragende und beispielhafte Unterstüt-
zung, die die Crew einerseits von ihren Familien und an-
derseits vom Club bekommt, den Nachwuchsseglern auch 
ein starker Ansporn sein. 

Letztes Jahr erschienen sie zu manchen Regatten mit Se-
geln, die kaum noch eine Stelle hatten, die nicht ausge-
bessert war. Der Tape-Anteil des Segels veranlasste die 
Firmen Thesa und Patexx, über ein mögliches Sponsoring 
nachzudenken - und auch in der letzten Saison wurden die 
Meinungen, man brauche immer das beste Material, um 
zu gewinnen- am Grunde des Wannsees versenkt.  

Dieses Jahr - mit neuen Segeln ausgestattet -  hat sich das 
Team des Berliner Yacht-Clubs wohl zum Ziel gesetzt, der 
vorherrschenden Meinung- „leichte Crews haben auf der 
streamline keine Chance“ ebenfalls mit tatkräftigen Argu-
menten entgegenzuwirken.

Beim VSaW, der die Klasse der streamline schon seit Jah-
ren stark unterstützt, verhält es sich ähnlich, und Philipp 
Kadelbach stammt ja unter anderem aus einer Generation 
einer sehr langen und breiten Reihe guter Berliner Segler- 
den  „Kadelbachs“.

Trotzdem setzte sich am letzten Tag der „Lokalmatador 
der Ostsee“- Andreas Beckmann mit Wolfgang Pollex und 
Gerd Schmidt durch. Die hohe Welle, die trotz leichteren 
Windes in den ersten Tagen bereits herrschte, wurde am 
letzten Tag durch die Gewitterfronten, die den Tag be-
herrschten, verstärkt. und hier konnten die Jungs vom Ber-
liner Yacht-Club der Physik nicht mehr trotzen. Zu groß 
war der Gewichtsvorteil unter diesen Voraussetzungen 
und sie verloren den lange behaupteten ersten Platz.

Die Klasse der streamline plant dieses Jahr, eine Rege-
lung für Gewichtsbeschränkung im Trapez in ihre Klas-
senbestimmungen aufzunehmen, wodurch die Vorteile ab 
Windstärken mit großer Welle, die einfach nicht gänzlich 
auszuschließen sind, kompensiert werden sollen. 
Somit stehen Teams wie das von Kadelbach- und Rügge-
siek im nächsten Jahr in Warnemünde alle Treppchen des 
Potests offen.
Das Nautik Team gratuliert zum Erfolg der Teams!

Copyright © 2005 NAUTIK GmbH 
webmaster@streamline-info.com

Diesen Bericht der Klassenvereinigung der streamline 
übermittelte Hans-Herrmann Rüggesiek
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Fotos: Joachim Warminski

Optimisten unterwegs in Berlin + Umgebung
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An alle Jugendlichen und diejenigen, 
die mit ihnen zu tun haben!

J e d e r, der einen Beitrag zum Thema 

Jugendsegeln 

für BYC-Aktuell liefert, wird anläßlich der 
Jahreshauptversammlung der Jugendabteilung mit einem 
kleinen Geschenk bedacht.

Der Beitrag kann ein Bericht, ein Bild oder Foto, ein 
Zeitungsausschnitt ( bitte mit Namen der Zeitung und 
Datum versehen ) oder auch  etwas ganz anderes sein.

Ihr erlebt so viel im Zusammenhang mit Eurer Segelei 
und könnt doch so allerhand erzählen, nichtwahr. 
Das interessiert auch Eure Clubkameraden, die BYC-
Mitglieder, welche ja sonst nicht so viel von Euch sehen 
und hören. 

Macht Euch an die Arbeit!  Vergeßt auch nicht, Euer Werk 
über das BYC-Sekretariat abzugeben, damit es BYC-
Aktuell erreicht - sonst wäre Eure Mühe doch umsonst!

Wir freuen uns schon auf Euren Beitrag!       Gesa Gruber

Ein Optimist geht in die Schule

Die „Wilde 13“ auf dem Schulhof
 

Erfolgreiche Werbung für die Segel-AG

Anläßlich des Sommerfests der Tews-Schule / Nikolasse 
am 17. Juni 2005 war der Berliner Yacht-Club mit einem 
aufgeriggten Optimist-Dinghi als Blickfang praesent. Ge-
meinsam informierten unsere Jugentrainerin, Ute Höpfner 
und unser Vorsitzender, Oliver Witte, über die Segelmög-
lichkeiten im BYC und warben höchst erfolgreich für eine 
Sport-Arbeitsgemeinschaft Segeln bei 5. und 6. Klässlern, 
welche nach den grossen Ferien beginnen sollte.

Und so standen am Dienstag, dem 16. August siebzehn  
interessierte Schüler mit Eltern erwartungsvoll im Berli-
ner Yacht-Club. Bei optimalen Wetterbedingungen - Son-
ne und zarter Wind - konnten alle Schüler schon am ersten 
Tag eine Runde im Opti segeln.

Allen Teilnehmern dieser Segel-Arbeitsgemeinschaft aus 
der Tews- und der Werner von Siemens Schule  und dem 
Berliner Yacht-Club wünschen wir Freude beim gemein-
schaftlichen Lernen und Segeln.
Gesa Gruber
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BYC Jugendliche auf der Kieler Woche 2005                       begleitet und fotografiert von Clemens Schöne
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BYC-Sommer-Trainingslager 
31. Juli bis 6. August 2005
Stichworte in Kürze

Teilnehmer: 36 BYC-Jugendliche, 
28 Optimisten, 
davon 13 Anfänger, 15 C-, B- und A-Optimisten,
zwei Laser Segler, sechs 420er Segler.

Betreuer: Jugendtrainerin Ute Höpfner und vier Betreuer 
aus den eigenen Reihen mit Trainerlizens: Philip Nielsen 
(nur ganz kurzzeitig in Berlin), Cedrik Ohle, Paul Peters 
und Clemens Schöne.

Unterbringung in 20 Zelten, von denen 13 auf der Rentner-
wiese, sieben weitere am Wasser aufgeschlagen waren.

Verpflegung: unsere Ökonomie erhielt großes Lob. Hatte 
doch der Wirt vorher umgefragt und unter anderem auch 
„Maultaschen“ als gewünscht in Erfahrung gebracht.

Aktivitäten: diverse außer Segeln, Basteln, Boote Putzen 
oder Theorie - je nach Witterung, u. a. auch mal mit einem 
49er segeln dürfen.

Aus Anfängern wurden C-Optimisten: 1 Mädchen  und 10 
Jungen  erwarben ihren Jüngsten-Führerschein:
Victoria Helen Fietz, Emil Frederking, Finn Gerlach, Jonas 
Gothe, Janek Kasperowski, Manuel Kraus, Joshua v. Le-
pel, Justus v. Samson,  Jonas Sandbrink,  Niklas Maria Va-
lentien, Valentin Warminski. Herzlichen Glückwunsch!
Gesa Gruber

Witterung: insgesamt kühl und sehr wechselnd, fast jedes 
Wetter kam an den 7 Tagen vor: kräftiger Wind mit Sonne 
oder Regen, mittlerer Wind mit „gemischtem Wetter“, gar 
kein Wind mit Sonne oder Land-/Nieselregen.
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Sommer-Trainingslager 2005  im  BYC

Fotos: Clemens Schöne
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Das deutsche 470er Team bei der WM 2005 in Brest

Erst die Vorbereitung
und dann kommt die Kür

Da es nach Brest so weit ist (1562 km), haben wir uns 
für den Hinweg eine 2-Stopp-Strategie zurecht gelegt. 
Leider kam es zu einer leichten Startverschiebung (drei 
Stunden), da wieder mal die Elektrik am Hänger nicht 
funktionierte! Glücklicherweise hat uns ein netter Herr, 
dessen Namen wir leider nicht wissen, mit viel Werkzeug 
und technischem Verständnis geholfen! An dieser Stelle 
nochmals vielen Dank!

Endlich losgefahren kamen wir problemlos bis nach 
Aachen, wo wir unseren ersten Boxenstopp einlegten. 
Am nächsten Morgen ging es dann früh weiter Richtung 
Frankreich! Durch Belgien hindurch, kaum über 
Frankreichs Grenze wurden wir von Wuchertankpreisen 
(mind. 1,30€/l)  überrascht. Und wir dachten, in 
Deutschland wäre das Tanken teuer!

Zunächst verlief die Fahrt durch Frankreich reibungslos, 
bis wir uns, dank der super Ausschilderung auf Frankreichs 
Autobahnen, 3mal verfahren haben! Nach ausgiebigem 
Kartenlesen fanden wir wieder auf den rechten Weg, der 
uns bis 150 km vor Brest brachte! 

Dort verbrachten wir eine Nacht in einem „Formule 1“- 
Hotel und speisten bei Mc Donald’s zu Abend, was sich 
auch als ziemlich teuer herausstellte! 

Am nächsten Tag ging’s dann wieder relativ früh los, auf 
unserer letzten Etappe!

In Brest angekommen, trafen wir auf eine Menge 
Kreisverkehre (wir glauben, die Franzosen kennen 
keine Kreuzungen). Da der Austragungsort wieder mal 
super ausgeschildert war, haben wir auch hier leicht die 
Orientierung verloren, aber nach einem kurzen Stopp, 
um auf eine Straßenkarte zu gucken, haben wir dann den 
Hafen ziemlich schnell gefunden.

Kaum angekommen trafen wir auch schon auf Teile des 
deutschen Teams. 

Dann bauten wir in aller Ruhe unsere Boote auf und 
bezogen dann unsere „luxuriöse“ Jugendherberge, ganz 
in der Nähe des Hafens. Im laufe des Tages trudelten die 
restlichen Teams ein. 
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Am Abend gab’s in der Jugendherberge ein 3-Gänge- 
Menu (Suppe, Hauptspeise, Nachtisch). Im Laufe der 
nächsten Tage stellte sich heraus, dass die Suppe jeden 
Tag das gleiche, nach nichts schmeckende Wasser war und 
sich die Hauptspeise und der Nachtisch spätestens nach 
einer Woche wiederholt.

Wir dachten uns, schlimmer kann’s nicht mehr werden…, 
doch falsch gedacht! Am nächsten Morgen aufgestanden 
schüttete es aus Eimern und uns erwartete ein typisch 
französisches Frühstück. Es gab Weißbrot mit Marmelade 
und Salzbutter, Milch, die aus Milchpulver und Wasser 
bestand, und Kakaopulver dazu!

Für die nächsten Tage wurde im Intermarché eingekauft, 
um ein Sportler angemessenes Frühstück zu genießen! 
Aufgrund der 1000 Müslipackungen, die ab jetzt jeden 
Morgen die Tische verzierten, und abendlicher kleiner 
Zwischenfälle wurden wir 2x fast vom Stiffmaster 
(Herbergsvater) vor die Tür gesetzt! Durch den Einsatz 
von einem unserer Trainer blieb uns das glücklicherweise 
erspart! Wir versprachen ihm, abends leiser Tischtennis zu 
spielen und unsere nassen Sachen unten im Trockenraum 
aufzuhängen, der übrigens sehr gut war! 

Aber eigentlich sind wir ja nicht dort hingefahren, 
um Ärger zu machen/kriegen, sondern zum Segeln! 
Damit fingen wir auch gleich am Samstag (23.7.) im 
strömenden Regen an! Im Laufe der nächsten Tage haben 
wir unser Regattarevier aufs gründlichste untersucht! 
Obwohl uns allen das Segeln so viel Spaß machte (gute 
Windverhältnisse), war unser PMA (personal-mental-
attitude) am Boden aufgrund der wirklich sehr miserablen 
Verpflegung in der Jugendherberge und des anhaltenden 
Dauerregens.

Nach und nach trafen immer mehr Teams in der 
Jugendherberge ein und dadurch wurde das Tischtennis 
spielen immer internationaler. Da es nicht genügend Kellen 
gab, wurde mit allem gespielt, was man finden konnte. Von 
Flip Flops bis hin zu Müllschippen. An manchen Abenden 
spielten wir mit mindestens 20 Seglern auf einmal China. 
Am letzten Trainingstag haben wir noch mit 3 weiteren 
Nationen eine Trainingsregatta gestartet, die aber aufgrund 
des Windmangels abgebrochen wurde!

Kurz nachdem wir im Hafen waren, hatten wir Vermessung! 
Damit kam auch so langsam das Gefühl, dass man auf einer 
WM ist! Die Vermessung zog sich bis zum nächsten Tag 
hin, bis dann alle Ruderblätter auf die gewünschte Dicke 
geschliffen und die Spi’s trocken gefönt wurden, bis sie 
klein genug waren! Nur wir mussten noch 2mm Plastik 
von unserem Spi abschneiden, damit er passt! Damit 
nicht genug, mussten wir auch noch unser North-Zeichen 
schwärzen, da es als Werbung gilt und nicht in der Mitte 
des Spi’s sein darf!! …?????... (Wir glauben, die spinnen, 
die Franzosen!) Am Abend (Eröffnung) marschierten wir 
nationsweise zu Dudelsackmusik in den Clubeigenen 
Kreisverkehr. Dort hörten wir dann Reden auf „franglish“?! 
an und man konnte sich schon mal überlegen, mit wem 
man am Ende der WM seine Teamkleidung tauscht!

2 Tage später begann dann der ernste Teil des Lebens. Auf 
dem Trainermeeting wurde beschlossen, dass die Damen 
2 und die Herren 3 Wettfahrten pro Tag segeln, da sie noch 
Quali und Finale segeln mussten. Somit war es für uns 
etwas entspannter. Das einzige, was uns an Land noch 
Probleme bereitete, war, es dem Wettfahrtleiter recht zu 
machen, sein Boot zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen 
Reihenfolge ins Wasser zu bringen.
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An einem Tag ging es dann aufgrund dessen mit 1 ½  
stündiger  Verspätung aufs Wasser und an den darauf 
folgenden Tagen wurde mit DSQ für den ersten Lauf 
gedroht, wenn man sich nicht an die Anordnungen hielt.

Nach 2 Segeltagen haben wir unseren Layday am Strand 
der Atlantikküste in der Sonne brutzelnd verbracht. 

Aufgrund der Wetterprognose wurde unser Start auf 
11.15 Uhr verlegt, das hieß um 10 Uhr auslaufen, aber 
aufgrund  des Windmangels geschah dies meist erst um 
12 Uhr. Bis dahin lief es für das gesamt Team recht gut (2 
Wettfahrtsiege), nur für uns nicht, da wir irgendwie das 
Pech auf unserer Seite hatten! 

Im zweiten Teil drehte sich das dann aber für uns um! Wir 
sind noch einen 2. und einen 8. Platz gefahren, welches 
uns in der Gesamtwertung endlich etwas weiter nach vorne 
brachte! (Dies kann auch damit zusammen hängen, dass 
wir ab dann von liebenswerten Müttern und auch Vätern 
nach dem Segeln mit einem unvergleichbaren, nahrhaften, 
gesunden Häppchenbuffet empfangen wurden. Stetig stieg 
dann auch wieder der PMA der Gruppe!) 

Zuvor  wollte Freddy noch  unbedingt  ihre Englischkenntnisse 
aufbessern, indem wir 2 Proteste hatten, einen davon haben 
wir zurecht verloren (den Schaden am andern Boot zahlt 
hoffentlich die Versicherung, wir haben keinen Kratzer 
davon getragen) und den anderen gewannen wir zurecht. 
Zudem mussten wir 2 Kringelformulare ausfüllen.

Wer mehr über die Ergebnisse wissen will, geht am besten 
auf www.420worldchampionship.srbrest.com und auf 
www.uniqua.de gibt es Tagesberichte!

Aufgrund der vielen Frühstarts, Bojenberührungen (auch 
bedingt durch Strom) und anderen Regelverstößen drehte 
unser Wettfahrtleiter völlig durch und drohte sogar mit 
DNE aufgrund von Regel 2 (für die unwissenden: Faires 
segeln) und die Segler verstanden die Welt nicht mehr.

Am Freitag  standen dann nach 12 Wettfahrten bei den 
Damen und nach 11 bei den Herren die Weltmeister fest, 
die abends noch einigermaßen gebührend gefeiert wurden! 
Die Titel gingen nach Italien und Portugal.

Das Resultat des deutschen Teams fiel dann doch nicht so 
rosig aus, wie nach den ersten Tagen erwartet. Die besten 
Herren waren auf Platz 17, die besten Damen auf Platz 19 
und wir beendeten das Event mit einem 39. Platz. Damit 
war der offizielle Teil der WM zu Ende und man feierte 
eher getrennt von einander seine Erfolge.

Diese WM war der krönende Abschluss einer langen Ära, 
die nun voraussichtlich ein Jahr pausiert.

Wir haben das Gefühl mitgenommen,
wie es ist, mal die ganze Welt, in einem Lauf, hinter sich 
zu haben, 
festgestellt, dass wir auch noch auf einer WM aufholen 
können und 
wir haben viele neue Freundschaften geschlossen 
und unser Vokabular erweitert (z.B.: Bulli = VW- Bus; 
gehackt = mitbekommen; Eintopf = neue Runde beim 
China spielen….)!

Wir möchten uns hiermit auch noch bei den Menschen 
bedanken, die uns in den letzten 3 Jahren unterstützt 
haben, 
	 sei es mit Kuchen (Danke, Tante Gila), 
	 guten Ratschlägen, 
	 Zugfahrzeugen und 				  
	 finanziellen Mitteln.
Und danke auch an die Trainer, die uns ertragen mussten!

Vielen Dank auch an den Berliner und Potsdamer Yacht-
Club, die uns immer tatkräftig unterstützt haben!

We’ll be back!!!

Kathi Baumgarten und Freddy Strobel GER 51586

Frederike Strobel (PYC) + Katharina Baumgarten (BYC) 
420er  Seglerinnen bei der WM 2205 in Brest, 

nach eigenen Aussagen ein dream-team.                     

Gratulation Euch beiden!
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Die Schul - Arbeitsgemeinschaft - Segeln

Die Werbeaktion auf dem Schulfest war bei interessierter 
Schülern und deren Eltern offensichtlich auf fruchtbaren 
Boden gefallen. Am Dienstag, dem 16. August 2005 stan-
den 17 Schüler erwartungsvoll im Berliner Yacht-Club 
und wollten segeln lernen. Bei Bilderbuchwetter - Wärme, 
Sonnenschein und zartem Wind - waren die Vorbedingun-
gen höchst vorteilhaft. 

Mit Schwimmwesten bekleidet fuhren die Jugendlichen 
in zwei Motorbooten erst einmal auf den Wannsee, zwei 
Optimisten folgten. Unter Anleitung segelte jeder Schüler 
eine Runde Opti,  das war selbstverständlich aufregend. 
An Land standen Kuchen und Crepes bereit.

In Kooperation mit der Tews Grundschule und der Werner 
von Siemens Schule hat der Berliner Yacht-Club an die-
sem Tag mit einer Segel-Arbeitsgemeinschaft begonnen 
- ein Novum in unserer Clubgeschichte. Jeder jugendliche 
Teilnehmer wird in dieser besonderen Schulveranstaltung 
seinen eigenen Eindruck vom Opti-Segeln gewonnen ha-
ben. Jedenfalls kamen alle an den folgenden Dienstagen 
wieder in den Berliner Yacht-Club, um zu segeln und wa-
ren mit Feuereifer bei der Sache.                   Gesa Gruber         
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60 Seemeilen 2005  
am 11. Juni 2005   auf  Wannsee und Havel

Während im Berliner Yacht-Club noch der Kokosnuß-Cup 
stattfand, starteten auf dem Wannsee - und vom Steg aus 
für uns sehr gut zu beobachten - um 17.00 Uhr  86 Boote 
zur traditionellen 60 Seemeilen Regatta. Sieben Schiffe 
des Berliner Yacht-Club waren dabei: je eine Streamline, 
Hunter 707, Granada, Comfortina 42, Carrera Helmsman, 
Beneteau 25 und Asso.

Die Witterung war für die Jahreszeit ausgesprochen un-
freundlich und kühl, der Wind hielt sich jedoch zwi-
schen 1 und 4 Bft., so daß für die Segler ein Ende abzu-
sehen war. Nach 8 ½ Stunden passierte das erste Schiff 
die Ziellinie, first ship home war NON NONSENSE. In 
den nächsten 8 Stunden folgten 75 weitere Teilnehmer, 
bis um 9.45 Uhr – also 16 ¾ Stunden nach dem Start 
– die Ziellinie aufgehoben wurde. Die Wettfahrtleitung 
sprach von „schnellen“ 60 Seemeilen in diesem Jahr. 

Von insgesamt 82 Teilnehmern erreichten die Segler des 
Berliner Yacht-Club  folgende Plätze
(nach berechneter Zeit ):

1. Platz: NON NONSENSE, 
Asso, Percy Bongers 
7. Platz: ABRAXAS, 
Comfortina 42, Heinz Niggemeyer 
10. Platz: PLAYMATE, 
Beneteau 25, Hans-Herrmann.Rüggesiek 
15. Platz: CHECK ONE, 
Carrera Helmsman, Engelbert Giesen 
17. Platz: VIPER, 
Streamline, Sven Rüggesiek 
18. Platz: BAD MANNERS, 
Hunter 707, Clemens Schroeder
61. Platz: NN.,
Granada, Steffen Richter 

Anzeige
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Havelklassik 2005 
mit Hafenfest im Berliner Yacht-Club

am 18./19 Juni 2005

Zum Schluss sagten einige: „Wer nicht dabei war, hat 
wirklich was verpasst“, oder „dass kann ich meiner Frau 
gar nicht beschreiben, so schön ist das“… doch nun der 
Reihe nach.

Der Einladung des ASV ( Akademischer Segel-Verein 
– scharfe Lanke ) zum Havelklassiker folgten 25 
Kielyachten, 21 Jollenkreuzer und 10 Jollen. Mit unserer 
H-Jolle sind wir bereits am Freitag angereist und haben 
sie gewassert, damit sie dann am Samstag einsatzbereit ist. 
Sachkundige Hilfe beim Kranen gestaltete die Sache sehr 
unkompliziert.

Der Regattatag begann für uns mit einem reichhaltigen 
Frühstück in den Clubräumen des ASV mit diversen 
anderen Crew-Mitgliedern, allein die PROSIT kann mit 
12 Personen aufwarten. Gut gestärkt schauten wir dem 
windigen Vergnügen entgegen. Etwa 4-6 Bft. aus Nord 
und Sonne bei 20-25°C bescherten Kaiserwetter. 

Der sogenannte ehrenwerte Wettfahrtleiter erklärte uns 
den Kurs bei der Steuermannbesprechung. Dabei wurden 
die Flaggen, die zum Starten benötigt werden, mit 
entsprechender Erklärung den Teilnehmern vorgeführt. 
Das hinderte die PROSIT trotzdem nicht daran, einen 
Frühstart mit korrekter Bereinigung zu fabrizieren.

Das Feld durfte die lange Bahn segeln: die ganze Havel 
hinauf bis zum Jungfernsee, dann zurück zum ASV, weiter 
bis Kälberwerder und dann ins Ziel am Steg des ASV. Für 
die 20 Seemeilen brauchten die PROSIT als schnellstes 
Schiff fast 3,5 Stunden. Dabei hat David ( ARIEL ) den 
Goliath ( PROSIT ) ganz schön gejagt, dritter wurde der 
22m² Schärenkreuzer ( LILL STINA ).

An Land wurden die Teilnehmer mit Barbecue und 
schöner Livemusik verwöhnt. So genossen wir müde 
vom Kämpfen den Blick aufs Wasser. Die Siegerehrung 
zeichnete sich wieder durch schöne Preise aus. Wir 
bekamen beispielsweise einen schönen Fotoband vom 
Segeln. Die ILLUSION erhielt gleich zwei Preise: den 
für die schnellste Yacht und von der „älteren Schwester“  
TIGRA,  Bj. 1903, den Preis für das älteste Schiff 
weitergereicht.  

Am Sonntag bewegte sich der ganze Korso vom ASV 
zum BYC, dort waren alle zum 100-jährigen Jubiläum 
der ILLUSION zum Feiern eingeladen. ROYAL LOUISE 
und PROSIT hatten am Südsteg festgemacht. Etwa 
30 klassische Yachten lagen als Gäste an den Stegen. 
Viele waren über die Toppen geflaggt. An Land wurde 
Livemusik und ein fahrbares Glockenspiel geboten. Es gab 
einige festliche Reden und ein sehr gemütliches und gut 
mundendes Büffet am Abend. Ein tolles Fest………….. 

Tim und Karola Gruber ( ARIEL )

Anzeige
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Spannende Wettfahrten 
und sehr gute Verhältnisse beim Casio-Cup 
der Streamline  am 27./28.Mai, Starnberger See

Ein großes Hochdruckgebiet machte die Tage angenehm, 
warm und sonnig, jedoch sehr windarm. So kam es, daß 
sich die Wettfahrtleitung - Iljia Wolf (Bayrischer (!) BYC) 
dazu entschloß, den Geheimrat Kustermann Gedächtnis-
Cup, der ursprünglich mit in die Wertung des Casio-Cup 
genommen werden sollte, nicht bei der restlichen Wertung 
zu berücksichtigen. 

Zum Unmut von Hans Georg Feil mit H.C. Schwankner, die 
bei dieser Wettfahrt eine hervorragende Leistung erzielten. 
Sie erlangten Rang 6 in der Gesamtwertung und segelten 
die drittbeste Tageszeit. Gefolgt vom Münchner Kay 
Niederfahrenhorst (MYC) mit Kay Mardeis (BSCF) und 
Dieter Henning (MYC) und dem jungen Berliner Yacht-
Club-Team Sven Rüggesiek mit Lorenz Knackstedt und 
Luc Dudler. Alle anderen gestarteten streamlines kamen 
auf grund des wenigen Windes nicht mehr rechtzeitig 
vor 18.00 Uhr über die Ziellinie, womit das Zeitlimit laut 
Ausschreibung überschritten war.

Der zweite Tag – offizieller Start des Casio-Cup - bot sich 
mit einem ähnlichen Bild – der Südwind flackerte leicht 
auf am Morgen – und dann – warten.

Gegen 14.30 Uhr bei leichtem Nordwind kam das 
Signal zum Auslaufen der streamline-Klasse, die 
freundlicherweise beim Münchner Yacht-Club ihre 
Liegeplätze hatten, da im Vorfeld eine größere Flotte als 
schlussendlich am Start erwartet wurde und der Platz 
beim BYC zu wenig zu sein drohte. Der Wind nahm zu 
– und so wurde die erste Wettfahrt bei ca. 2-3 Bft. aus 
Nord angeschossen. Die Gruppe teilte sich – nach links 
und rechts. Die rechte Seite schien die windschwächere 
zu sein, doch auf der linken Seite kamen mit den kleinen 
Böen auch saftige Dreher, wodurch die offensichtlich 
bessere Seite zur schlechteren wurde.

Die Mannschaften aus Berlin, die ähnlich schwierige 
Windverhältnisse vom Wannsee gewohnt waren, schienen 
sich wohl zu fühlen, doch konnten sie vom streamline-
Neuling, Kay Niederfahrenhorst (MYC) mit Kay Marderis 
(BSCF) und Dieter Henning (MYC), der an diesem 
Wochenende seine eigene streamline übernahm, noch in 
die Schranken gewiesen werden. 

Die erste Wettfahrt ging an Team Niederfahrenhorst 
(MYC) vor Team Axel Mertens (VSaW) und Sven 
Rüggesiek (BYC) mit Lorenz Knackstedt (BYC und Luc 
Dudler (BYC).

Ilija Wolf nutzte jede Minute und bereits 10 Minuten nach 
Einlaufen der letzten streamline im Ziel wurde bereits 
die nächste Wettfahrt angeschossen. Wieder teilten sich 
die Felder und es schien als würden die, die in der ersten 
Wettfahrt rechts fuhren, es diesmal links versuchen und 
umgekehrt. 

Wieder waren die Rechtsdreher auf der linken Seite nicht 
förderlich, doch die starken Böen schienen die verlorenen 
Meter wieder wett zu machen. Es war spannend und die 
Spitze wechselte laufend – noch ehe man sich sicher vor 
dem Feld der Verfolger fühlte, kam das Feld der anderen 
Seite hinzu und wieder musste verteidigt und gedeckt 
werden.

Dieses Mal setzten sich die Berliner durch; die Wettfahrt 
ging an Philipp Kadelbach (VSaW) mit Carolin Grosser 
(MYC) und Criss Rast (VSaW) vor Team Axel Mertens 
(VSaW) mit Thilo Müller (VSaW) und Axel Schulz 
(VSaW) vor Team Ludger Gawlitta (VSaW) mit Martin 
Fey (SCG) und Alexander Baronjan (YCBG).

Die dritte Wettfahrt des Tages verlief ähnlich und endete 
wieder: Team Kadelbach vor Sven Rüggesiek und dem 
Tutzinger streamline-Eigner Andreas Roos (DTYC) mit 
Dennis Dieber (ASC) und Christian Loy  (USCA), der 
sich an der letzten Luvtonne von links kommend gekonnt 
innen vor die Verfolger auf der rechten Seite legte.

Abends wurde die Klasse großzügig in der „König 
Ludwig“-Brauerei verköstigt.
 
Der nächste Tag begann wieder mit viel Sonne – wenig 
Wind und warten. Erst gegen 16.00 Uhr kam das Signal 
zum Auslaufen und wieder herrschten anfangs 2 – später 
3 Bft. auf dem Starnberger See. Die Ausgangsituation 
war gespannt: Team Kadelbach hatte am Vortag eine 
gute Gesamtleistung gezeigt, doch auch Team Axel 
Mertens, Team Rüggesiek und der Lokalmatador Kay 
Niederfahrenhorst waren mögliche Anwärter auf die heiß 
begehrten Preise von Casio.

Und wieder war es Team Kay Niederfahrenhorst, der 
seine erste Wettfahrt mit seiner am Morgen erst zu Wasser 
gelassenen und getauften streamline gewann – wenn das 
kein gutes Omen ist! – gefolgt von Team Rüggesiek und 
Team Hans Feil (SRV) mit H.C. Schwanknet (SRV) und 
Jessy Dieber  (USCA), auf Platz 4 Team Mertens, auf 
Platz 5 Team Kadelbach. Somit blieb die letzte Wettfahrt 
richtig spannend.
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Und Wettfahrtleiter Wolf ließ die Segler auch nicht lange 
warten. Die fünfte und letzte Wettfahrt des Casio-Cup 
wurde angeschossen. Das Feld teilte sich wieder links und 
rechts – Kadelbach blieb bei Niederfahrenhorst, denn beide 
waren punktnahe vorneweg. Dieses Mal waren die Segler 
bereits mit den gewissen Drehern und Eigenheiten besser 
vertraut und somit blieb das Feld sehr dicht zusammen. Es 
war ein beständiger Wechsel an der Spitze, immer wieder 
ein neues Bild an den Tonnen.

Die zweite Kreuz: diesmal hielt sich das junge Berliner 
Team Rüggesiek gut vorne und das Team Ludger Gawlitta 
(VSaW) zeigte seine beste Leistung der vergangenen 
Tage, es führte das Feld lange an. Rüggesiek entschied 
sich für die rechte, windärmere aber stetigere Seite bei der 
letzten Kreuz, was im schlussendlich den Sieg einbrachte, 
vor Gawlitta und Axel Mertens.

Die stetig gute Leistung des jungen Teams des Berliner 
Yacht-Club von Jens Rüggesiek brachte ihnen den 
Gesamtsieg vor Team Axel Mertens (VSaW) und Team 
Philipp Kadelbach (VSaW). 

Somit gingen alle Preise der Fa. Casio nach Berlin. Es 
bleibt das nächste Jahr abzuwarten. Da noch in den 
nächsten Monaten weitere streamlines an den Starnberger 
See verlegt werden, werden die Bayern mit Sicherheit für 
das nächste Jahr gerüstet sein. Auch wird im nächsten Jahr 
eine Anzahl der Boote der Schweizer Flotte erwartet, die 
bereits jetzt schon eine sehr hohes seglerisches Potential 
versprechen.

Die streamline-Klasse bedankt sich für die 
Gastfreundlichkeit des Bayrischen Yacht-Club und des 
Münchner Yacht-Club. Weiters bedankt sich die streamline-
Klasse bei der Fa. Casio Europe für die außerordentlich 
großzügigen und tollen Preise.

Dieser Bericht der Klassenvereinigung einschließlich Foto 
wurde übermittelt von Hans-Herrmann Rüggesiek.

     
     Lorenz Knackstedt           Jens Rüggesiek                     Luc Dudler

Anzeige
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German Open der Beneteau 25 in Warnemünde. 
Der Berliner Yacht-Club stellte nicht nur die Wettfahrtleitung. Zwei BYC-Mannschaften kämpften mit um den Titel.

Team Jens Rüggesiek auf PLAY MATE GER 4785 und Team Jens Ahlgrimm auf FARRBAR GER 4411
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Zaungast in Warnemünde am 7. Juli 2005  
- unsportlicher Bericht eines Schlachtenbummlers -

Die näheren Umstände: 
Warnemünder Woche 2005, Bahn ECHO, 
German Open der Beneteau 25, 1. Wettfahrttag
Startschiff: Schiffahrtspolizeiboot ROSENORT
Wettfahrtleitung: Frank Piotrowski 
mit bewährtem BYC-Regatta-Team zu Wasser und an 
Bord sowie komplettem BYC-Equipement.

In Berlin regnete es Strippen. .... „und da willst du wirklich 
morgen nach Warnemünde?“ Natürlich wollte ich - hatte 
Wettfahrtleiter Pio mir doch erlaubt, auf dem Startschiff 
mitzufahren. Also ging es am Donnerstagmorgen zeitig 
los, so daß Tom und ich um halb acht Uhr gemeinsam mit 
den BYC-lern im Seglerheim frühstücken konnten. Zuvor 
war uns glücklicherweise Willi Bröll über den Weg gelau-
fen, der uns freundlicherweise sofort zu Parkgenehmigung 
und Parkplatz verhalf.   Die Sorge um das Auto waren wir 
los! Und es schien die Sonne! Die Luft war herrlich.

zu den Motorbooten bzw. zum Startschiff, welches schon 
bereit am Passagierkai lag. Gekennzeichnet war es unter 
anderem mit BYC-Stander und mit pinkfarbenem Tuch 
(Bahn ECHO), ein Küstenboot der  Schiffahrtpolizei, mit 
Namen ROSENORT (ich konnte nicht in Erfahrung brin-
gen, was es mit welchen Rosen an welchem Ort wohl auf 
sich hat, vermutlich ist es jedoch der Name einer verdien-
ten Persönlichkeit), Standort Stralsund mit sehr freundli-
cher Besatzung. Ehepaar Burtschell blieb für Sonderauf-
gaben an Land zurück. 

Beim Frühstück erfuhren wir schon die ersten Neuigkei-
ten. Heute wären wir auf einem ganz stabilen Schiff, nicht 
auf so einem Schaukelkahn wie in den vergangenen Ta-
gen. Bisher wäre bei Superwetter alles gut gelaufen. Auch 
für heute wäre die Wetterprognose günstig, die Stimmung 
wäre hervorragend und überhaupt..... Leider hätte es trau-
rige Ereignisse gegeben. Ein Drachensegler hätte sich im 
Schlepp eine schwere Handverletzung mit Verlust eines 
Fingerendgliedes zugezogen, die Hilfeleistungen hätten 
schnell und zügig funktioniert. Ein noch sehr junges Ton-
nenleger-Team hätte einen etwa gleich alten Mann tot im 
Wasser treibend aufgefunden, der schon länger vermisst 
wurde. Auch hier hätte die psychologische Betreuung 
der geschockten, jungen Helfer sofort einsetzen können.  

Wetterbriefing von Dr. Thiesel für alle Segler wie jeden 
Wettfahrttag um 9.00 Uhr. Die BYC-Helfer mit ihrer Aus-
rüstung trafen sich gleichzeitig vor dem Zelt, nahmen Pro-
viant und Wasserkästen in Empfang und zogen los: 
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Start um 11.00 Uhr. Wir waren gut in der Zeit und alle 
Helfer an ihrem Platz: auf den Motorbooten waren im Ein-
satz Willi Bröll, Horst und Florian Zimmermann, Michael 
Helm und mehrere Helfer von der SG Scharmützelsee und 
vom Warnemünder SC zur Verstärkung, beispielsweise 
auch eine Dame der Bundesmarine mit dem Grad einer 
Hauptgefreiten. 

Christine Schmidt, Hannelore Helm und deren Schwester, 
Frau Guntsch, Gudula und Werner Siepmann zuständig. 
Conny hielt die Landverbindung. Als fotografierende Zu-
schauer  waren Jürgen Wiese, Tom Gruber und ich mit von 
der Partie und kamen voll auf ihre Kosten. 
Startvorbereitung zum ersten Start der German Open 
2005 – 23 Boote am Start, Sonnenschein, Wind mit 3 bis 
4 Bft.; höchste Konzentration des Start-Teams, keine Pri-
vatgespräche, Handies „aus“, kein Funkverkehr, Micky 
Guntsch zählte laut und deutlich.  

An Bord der ROSENORT befanden außer dem Wettfahrt-
leiter Pio, seinem Stellvertreter Tommi vom Scharmützel-
see und Micky Guntsch als Zeitvorgeber viele Helfer für 
die unterschiedlichen Aufgaben: für die Flaggen, das Pro-
tokoll und sonstige Tätigkeiten waren Rosi Gaedke, 

Bei den Seglern ging es durchaus geordnet zu, die Start-
linie bildete sogar eine „Banane“, kein Frühstart,  alles 
atmete auf. ( Ich habe mir erzählen lassen, daß es bei den 
späteren  der  insgesamt  geplanten zwölf Wettfahrten 
schon etwas rauer zuging und der Wettfahrtleiter „durch-
greifen“ musste.)

In Ruhe konnte man jetzt die Boote und die Mannschaften 
beobachten. Zunächst die beiden Teilnehmer aus unserem 
Club: GER 4411 mit Jens Ahlgrimm und seinem Team, 
GER 4785 mit Steuermann Jens Rüggesiek ( Vater als 
Crew ). Den Laien erstaunte, daß die Mannschaftsstärke 
zwischen vier, fünf und sechs Seglern variierte und man 
erfuhr, daß nicht die Anzahl der Sailer sondern das Ge-
samtkörpergewicht der Crew maßgeblich wäre. Die Ma-
növer waren vielfach eine Augenweide in ihrer Präzision. 
Allerdings hatte  die eine oder andere Crew auch erhebli-
chen trouble an Bord – man konnte es sehen und hören (!).  
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Per Handyverkehr war von zu Hause aus Berlin zu erfah-
ren, daß es dort seit Stunden regnete und das sich vermut-
lich auch in absehbarer Zeit  nicht ändern würde. Hatten 
wir ein Glück! Alle Berliner auf der ROSENORT genos-
sen Wind und Wetter jetzt gleich doppelt. 

Boot und Segel als Werbefläche boten so manchen Blick-
fang, zumal die meisten  Beneteaus weiße Spinnacker 
führten.  

Anläßlich seines Geburtstages übermittelte der BYC-
Shantiechor von der Bahn ECHO dem Vorsitzenden des 
Warnemünder Segel-Club per Handy ein Ständchen. 

Die Segler kämpften derweil wacker. Die Tonnenmanöver 
verliefen undramatisch. Das Feld zog sich mehr und mehr 
auseinander. Die Spitze hatte sich deutlich abgesetzt. 

Vorbereitung zum ersten Zieldurchgang, jeder an seinem 
Platz, Pio an der Tröte. Zügige Organisation der folgenden 
Wettfahrt erlaubte bald den nächsten Start. 

Regattawart Ludwig Burtschell visitierte mit seiner Frau 
das Regattageschehen und drehte mit einer schmucken 
Segelyacht grüßend „eine Biege“ um unsere ankernde 
ROSENORT.
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Bereits zum dritten Start drehte der Wind und ließ deut-
lich nach, um dann einzuschlafen, so daß der Wettfahrtlei-
ter schließlich mit  N über X um 15.25 Uhr die Wettfahrt 
beendete. Einige wenige Regentropfen sollten uns wohl 
nur an unser Regenzeug erinnern, ehe die Sonne wieder 
schien.

„Anker auf“ und zurück nach Warnemünde, das mit sei-
nem Leuchtturm wie ein Gemälde vor uns lag. Zwei glatte 
Wettfahrten waren ein guter Beginn für weitere geplante 
10 Wettfahrten in den nächsten drei Tagen. Die Wettfahrt-
leitung konnte zufrieden sein und war es auch, soweit ich 
sehen konnte. Anlegen am Passagierkai, Verabschiedung 
von der freundlichen Crew der ROSENORT und zurück 
ging es  zur alten Mole.

Ich bummelte noch ein bischen durch Warnemünde, ehe 
ich zum Bahnhof  ging. Eine Fahrkarte von Rostock nach 
Berlin zu erstehen, gelang mir noch. Bei einem Ticket für 
die S-Bahn von Warnemünde nach Rostock musste ich auf-
geben, ich war zu dämlich für den Automaten und musste 
tatsächlich die Hilfe der in unmittelbarer Nähe stehenden 
„Tante mit der roten Mütze“ in Anspruch nehmen.

Abends war ich wieder zu Hause in Berlin und der herr-
liche Tag kam mir fast wie ein Traum vor, hätten mich 
nicht die vielen Fotos erinnert: ein Donnerstag in  War-
nemünde.

Gesa Gruber

Fotos: Tom und Gesa Gruber 

Anzeige
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Weitere Regatta-Ergebnisse,
so weit sie uns bekannt wurden.

Dr. Sparr Preis 28. / 29. Mai 2005
13 Teilnehmer

1. Platz Andreas Bock
2. Platz Alexander Schulte
7. Platz Hans-Jürgen Swoboda
9. Platz Holger Kretschmar
10. Platz Dieter Hahn
13. Platz Costa Lorenz

***

Kieler Woche, 17. bis 21. Juni 2005   

Der Berliner Yacht-Club ist personell und mit Material an 
der Ausrichtung beteiligt.

505, 5 Wettfahrten, 63 Teilnehmer
20. Platz Helen Fischer, Robert Rothe

Beneteau 25, 5 Wettfahrten, 34 Teilnehmer
27. Platz Team Jens Ahlgrimm

Drachen, 4 Wettfahrten, 35 Teilnehmer
31. Platz Stübecke, W.S. Richter, Bogumil

H-Boote, 4 Wettfahrten, 54 Teilnehmer
23. Platz Bock, Bock, Kirschning

Yngling,  9 Wettfahrten, 21 Teilnehmer
10. Platz Ute Höpfner im Team Schünemann

420er – Jugendliche, 9 Wettf., 155 Teilnehmer
99. PlatzPhilip Raabe, Heiner Wilkens
107. Platz Philip Bruhns, Bendict Pedde
128. Platz Christina Rees, Max Wohlfeil 
von 155 Teilnehmern!

***

Challenge Cup  25. / 26. Juni 2005 
Yardstick-Regatta, 2 Wettfahrten
Mannschaftswertung ( 3 Boote ) 
Platz 1 ( Asso, Beneteau, Soling )
und 7 ( Drachen, Sprinta Sport, H-Boot )
Einzelwertung:
1. Platz Asso NO NONSENSE, Percy Bongers
2. Platz Beneteau PLAYMATE, H.H.Rüggesiek
23. Platz Soling  SPASS, Hubert Vornholt
33. Platz Drachen PUSTEBLUME, M. Herpoldsheimer
36 Platz Sprinta Sport TIARE, Hans-Jürgen Plöhn
41. Platz H-Boot GRANE, Costa Lorenz

***

Warnemünder Woche, 2. bis 10 Juli 2005 

Der Berliner Yacht-Club ist organisatorisch, personell 
und materiell an der Ausrichtung beteiligt.

505, 6 Wettfahrten, 21 Teilnehmer
3. Platz Helen Fischer, Robert Rothe

Beneteau 25, 11 Wettfahrten, 23 Teilnehmer
German Open
12. Platz Team Jens Ahlgrimm
15. Platz Team Sven Rüggesiek

Drachen, 7 Wettfahrten, 17 Teilnehmer
11. Platz Stübecke, W.S.Richter, Kühne

H-Boote, 9 Wettfahrten, 14 Teilnehmer
1. Platz Bock, Kirschning, Grothus-Spork
5. Platz Swoboda, Thumm, Möller
7. Platz  J. Schmidt, Müller, Jablonski
9. Platz Hahn, Görke, Plöhn
13. Platz CostaLorenz, Lorenz

Korsar, 4 Wettfahrten, 19 Teilnehmer
1. Platz Jörg Langner, Susi Krüger
7. Platz Uta Koch, A. Broy

Streamline, 7 Wettfahrten, 8 Teilmehmer
4. Platz Sven Rüggesiek, Philip Ahlers, Nico Kryza

Yngling, 7 Wettfahrten, 7 Teilnehmer
2. Platz Ute Höpfner Team Schünemann

***

Berliner Morgenpost, 2. Juli 2005
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14. Berlin Match Race

- ein Grade 2 Event -

am 5. und 6. November 2005

auf dem Wannsee

Lassen Sie sich die Chance, ein derartiges Ereignis zu erleben,
nicht entgehen!
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August-Tobias-Preis am 23. Juli 2005
Yarstickregatta, 20 Teilnehmer, 1 Wettfahrt

Drachen FYLOON, Heinz Koglin
1. Platz
Drachen PUSTEBLUME, Manfred Herpoldsheimer
4. Platz
Hunter 707 BAD MANNERS, Clemens Schroeder
15. Platz 

***

Alte-Eichen-Regatta, Scharmützelsee 23./24. Juli
4 Wettfahrten

H-Boote, 20 Teilnehmer
1. Platz Swoboda, Thumm, Schroth
2. Platz Kausen, Kretschmar,  Böhm
13. Platz Dieter Hahn, Goerke, Plöhn

Drachen, 5 Teilnehmer
2. Platz Timm Gleier, Serno, Rüdiger Weinholz

***

Berliner Morgenpost, 25. Juli 2005

Havel-Klassik 2005 am 18. Juni 2005
Oldtimer-Regatta nach Yardstick, 1 Wettfahrt

Siebensegellängenboot  ILLUSION
Maria Busch/ Hans Heckmann Team
1. Platz / Kielyachten
H-Jolle  ARIEL
Tim und Karola Gruber
2. Platz / Jollen 
second ship home nach der PROSIT

P-Jollenkreuzer  JU JU
Justus, Jutta und Tim Mayser
6. Platz / Jollenkreuzer

***

Bavarian Open, WAB, 15. bis 17. Juli
Bayrische Meisterschaft der H-Boot-Klasse
23 Teilnehmer, Brombachsee

1. Platz Thomas Kause
4. Platz Hans-Jürgen Swoboda

***

Langstrecken-Regatta, Ammersee 30. Juli 2005
Yardstickregatta, 70 Teilnehmer, 1 Wettfahrt
H-Jolle ARIEL, Tim Gruber, Karola Gruber
2. Platz in der Yardstickgruppe ( 33 Boote )

***

2005 World Championship Ladies 420er  
27. Juli bis 5. August 2005 in Brest
68 Mannschaften, 12 Wettfahrten, 2 Streicher
Friederike Strobel, Katharina Baumgarten
39. Platz mit einem 2. Platz in der 8 Wettfahrt

***

Alfred Tiedemann Preis am 13. August 2005  

Family Cruiser
kombinierte Yardstickregatta, 2 Wettf., 41 Teilnehmer

Mannschaftswertung (3 Boote):

2. Platz  FAY LOON, CIAU, ILLUSION
4. Platz  SPASS, ABRAXAS,WOLPERDINGER
5. Platz  NONONSENSE, VIPER, PLAYMATE
6. Platz  IRENE, BAD MANNERS, GOA
10. Platz  GRANE,TIARE, PASATIEMPO
11. Platz  X 99, ALLET JUTE, PINOCCIO
12. Platz  B-AR 255, KYBRIN, FANTAMOS
13. Platz  LUCKY CLOUD, BELLA, MEIN KAHN

Einzelwertung - einschliesslich Family Cruiser 

1. Platz M. Herpoldsheimer, Drachen
2. Platz P. Kuhlen, Dyas
4. Platz M. Busch, Siebensegellängenboot
5. Platz H. Koglin, Drachen
8. Platz C. Schroeder, Hunter 707
10. Platz S. Rüggesiek, Streamline
13. Platz H. Niggemeyer, Comfortina 42
16. Platz P. Bongers, Asso
17. Platz  Dr. J. Schmidt, H-Boot
18. Platz H.-H. Rüggesiek, Benneteau
19. Platz E. Lusk, Schaerenkreuzer
23. Platz H. Vornholt, Soling
24. Platz Ph. Lorenz, H-Boot
27. Platz T. Gottwald, H-Boot
28. Platz O. Metzner, Int. 5m R
30. Platz Dr. G. Weickgenannt, H-Boot

33. Platz O. Witte, X 99
34. Platz H. Zoske, Lady Helmsman
36. Platz J. Kahl, Drachen
37. Platz D. Nickel, H-Boot
38. Platz Prof. Dr. G. Meyer, Dehler Sprinta
40. Platz T. Jablonsky Schwertzugvogel
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Wo ist das wohl gewesen ?  Bis 1989 waren diese Villen am westlichen (zur DDR gehörigen) Havelufer zum Großteil hinter 
der „Mauer“ versteckt. Vom Paschenkessel vor der Pfaueninsel konnten wir sie bis 1989 etwa so sehen. 
                                                                                                                             
                                                                                                                                          Die Auflösung finden Sie auf Seite 56

Aufnahme aus einem alliierten Hubschrauber, der etwa über Moorlake fliegt. Über Westberlin besaßen nur die Besatzungs-
mächte England (UK), die USA, die damals noch existierende Sowjetunion und Frankreich die Lufthoheit.

Erinnern Sie sich noch? Es sind erst 15 Jahre seit Grenzöffnung vergangen. Nur graue Boote der Grenztruppen patrouil-
lierten auf der zur DDR gehörenden Seite. Auf dieser „östlichen“, diesmal nicht geographisch sondern politisch gesehenen 
Havelseite, auch am Jungfersee, waren keine Segelschiffe zu sehen. Wie schön, daß wir dort wieder segeln können.

Hubschrauber
Position

bis 1989 unser 
eingeschränktes 

Segelrevier

bis 1989 Sperrgebiet
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ARIELs  Ausflug als Renkenschreck 
an den Ammersee, Langstrecken-Regatta am 30. 7. 2005

ARIEL bekam einen schönen Stegplatz am Hauptsteg. 
Die Seerosen blühen rund ums Schiff und man kann im 
Knietiefen Wasser hervorragend an ARIEL bauen. So ge-
stalteten sich die Vorbereitungen zur ASC  Clubregatta 
(Augsburger Segel-Club) sehr gemütlich. Bei 35°C und 
Sonnenschein konnte man sich jedoch an sämtlichen Me-
tallteilen gut die Finger verbrennen.....

Um 9:00 Uhr in der Frühe ging es dann los. 70 Boote se-
gelten von Utting Richtung Nord nach Stegen, dann nach 
Süd bis Diessen nach Herrsching unter Andechs und zu-
rück nach Utting. Für die insgesamt 15 Seemeilen brauch-
ten wir bei 0,5 bis 1,5 Bft. etwa 3 Stunden. 

Mit ARIEL konnten wir sowohl  I-Jolle, L-Boot, Starboot 
und 40er Schärenkreuzer ernsthaft einheizen. Halbwinds 
bei 1 Bft mit Spi zeigte H-Jolle ARIEL, was Topspeed ist. 
Das bereits am Horizont verschundene L-Boot musste re-
gistrieren, dass da von achtern unter Spinacker was ange-
rauscht kam. Dann wurde die Crew des L-Boots hektisch 
und machte den Spi klar, derweil zeigten wir ihnen bereits 
frech das Heck.

Bei leichtem Westwind lag das Ziel vor dem Steg in ab-
soluter Flaute. Die enteilten Starboote warteten... Im Ziel 
liefen dann innerhalb von 5 Minuten Starboote, L Boot, 
Streamline, 29er, I-Jolle und H-Jolle ARIEL ein. Für uns 
war die Regatta ein guter Auftakt den Ammersee von der 
Wasserseite zu erkunden.
Karola und Tim Gruber, H-Jolle 365

Kieler Woche 2005, eine BYC-Mannschaft zwischen zwei Wettfahrten               Fotos: Clemens Schöne
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Alfred Tiedemann Preis am 13. August 2005

gleichzeitig Family-Cruiser in Stichworten

Diese traditionelle Freitags-Yardstick-Regatta fand erst-
malig an einem Samstag statt. Geplant waren ausserdem  
weitere Neuerungen:
- die Regatta besteht aus einer Kombination zweier Wett-
fahrten mit getrennter Wertung: einer Kurzwettfahrt - up 
and down - und einer Langstrecke - Kurs zwischen  Glie-
nicker Brücke und  Havel, Höhe Grunewaldturm,   
- Einführung einer Family-Cruiser Wertung,
- Gruppenwertung jeweils dreier Boote.

Steuermannsbesprechung (recht familienfreundlich) um 
10.00 Uhr, Start um 11.00 Uhr. Meldeschluss - segler-
freundlich - 10.00 Uhr, also zu Beginn der Steuermanns-
besprechung. Im Regattabüro dampfte es. Die dort tätigen 
Damen liessen sich jedoch nicht aus der Ruhe bringen, 
nicht einmal dann, als ein Teilnehmer um 10.30 (!!!) Uhr 
fragte, ob denn für den Family-Cruiser auch eine Meldung 
erforderlich wäre.

41 Boote, davon 15 vom Berliner Yacht-Club, wurden kurz 
nach 11.00 Uhr von der Wettfahrtleitung auf den  Kurs 
geschickt. Die Schiffe waren sehr unterschiedlich besetzt. 
Auf einigen Yachten agierte die geschulte Renncrew, auf 
anderen segelte die ganze Familie, die jüngste Teilneh-
merin war gerade 5 Jahre alt geworden. Wind  zwischen 
3 und 4 Bft. und sonstige Wetterbedingungen bereiteten 
den Seglern wenig Probleme. In Seglerkreisen wurde die 
Kombination von Kurz- und Langstreckenwettfahrt ge-
lobt. Nicht ganz klar war einigen Seglern allerdings, ob 
der Zieldurchgang der ersten Wettfahrt gleichzeitig der 
Start für die anschliessende .........oder wie?

Der Zieleinlauf erstreckte sich bei der Kurzwettfahrt 
- Bahnlänge 6,2 sm - über 70 Minuten. Am Ende beider 
Wettfahrten passierten die letzten Teilnehmer über zwei 
Stunden nach den ersten die Ziellinie. Um 15.43 Uhr war 
die Regatta beendet, Segler und Regattateam konnten sich 
auf das freuen, was der Fest-Ausschuss für sie im BYC 
alles vorbereitet hatte.

Während sich die Segler erholten, wurde im Wettfahrtbü-
ro fieberhaft gerechnet - waren doch sehr unterschiedliche 
Dinge zu berücksichtigen und ein Computer kann auch 
nur das tun, was man ihm sagt! Letztendlich konnte dann 
die Siegerehrung mit anschliessendem Essen stattfinden. 

Wie angekündigt gelangte der mit Spannung erwartete 
Film „Geburtstag einer alten Dame“ unseres Clubkame-
raden, Joachim Lühning, über das 100 Jahre ILLUSION - 
Fest im BYC zur Vorführung und fand grossen Beifall. Die 
Aufführung der Ereignisse vom 19. Juni 2005 gab dieser 
Veranstaltung, dem Alfred Tiedemann Preis in Kombinati-
on mit dem Family Cruiser, einen würdigen Abschluss.
Gesa Guber

Kontrast-Programm

Nach den großen Ferien ging es weiter mit den BYC-Mitt-
woch-Regatten. Einige hatten die Veranstaltung schon mit 
Spannung erwartet.

Mittwoch, den 10. August, fleet race Start war angesagt. 
Das Wetter war „mäßig“, der kräftige Wind recht ruppig  
- aber: es gibt kein schlechtes Wetter, es gibt nur falsche 
Bekleidung. Also hatten sich 16 Boote an der Startlinie 
versammelt, um pünktlich um 18.00 Uhr recht gut und 
ohne Frühstart zu starten. Die Mittwoch-Regatta vom 
Potsdamer Yacht-Club war schon unterwegs in Richtung 
Havel. Und dann wurde der Regen dichter und heftiger 
- einige Hagelkörner waren auch dabei. Hans Heckmann 
berichtete hinterher, er hätte seine ILLUSION von Land 
aus wegen des Strippenregens gar nicht mehr ausmachen 
können. Südwester waren die geeignete Kopfbedeckung. 
Wegen der nassen Kleidung war der Umgang mit Papier 
und Listen auf dem Starschiff etwas schwierig. Fotogra-
fieren war den Fotoapparaten nicht zu zumuten. Wieder an 
Land waren sich aber alle Teilnehmer einig: es war ein gu-
ter Segelnachmittag/abend und ohne die BYC-Mittwoch-
Regatta wäre wohl fast keiner „rausgegangen“, was doch 
sehr schade gewesen wäre.

Mittwoch, den 17. August, 10. BYC-Mittwoch-Regatta 
von geplanten 14 Wettfahrten. Strahlender Sonnenschein, 
Wärme - aber leider, leider - wenig Wind. „Macht nichts“, 
meinte die Wettfahrtleitung, „gehen wir doch erstmal 
raus“. Wieder waren 16 BYC-Boote startklar. „Kängeru-
Start, 60 Minuten“. Pünktlich und ohne Frühstart gingen 
die 16 Schiffe der Reihe nach der Yardstickzahl entspre-
chend über die Startlinie - es war eine gute Übung! Da die 
Schiffe außer der streamline kaum Fahrt machten, wurde 
fast zeitgleich mit dem „Potsdamer“ abgeschossen/-getu-
tet. Zweifellos war großartiges Fotowetter, außer Flauten-
manövern gab es jedoch wenig spektakuläres zu fotogra-
fieren. Viele nutzten die Gelegenheit zum Sonnenbaden 
unter Motor und genossen den herrlichen Sommerabend.
Gesa Gruber
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Festrede 
des ersten Segels der ILLUSION 
zum 19. Juni 2005  

Hallo, liebe Illusion, 
hast Du mich vergessen schon? 
Ich hab’ mich wirklich sehr gewundert, 
doch tatsächlich, Du wirst heute 100.

Du weißt, wir sind vor mehr als 50 Jahren
zusammen auf Wannsee und Havel gefahren. 
Ich war es, das Dich ganz geschwind
getrieben hat, bei jedem Wind.
Mit mir ging’s raum und achterlich, 
auch auf der Kreuz lief’s vorbildlich.
Bei Flaute war’n wir gar nicht froh,
ich glaub’, heute ist das auch noch so.

Erinnere Dich doch mal genau, 
wie viele Menschen, ob Mann ob Frau,
haben an mir rumgezogen:
mal nach unten, mal nach oben, 
mal hat’s gekillt, mal viel zu dicht, 
mal dachte ich, der Mast jetzt bricht;
doch Du und ich solid gebaut
hat man uns sehr viel zugetraut.

Wir haben gemeinsam viel gesehen, 
was an Bord so ist geschehen. 
Die Jugend, aber auch die Alten
ließen’s nicht beim Händchenhalten.
So verbrachte mancher Schatz
den ganzen Tag am Ankerplatz.
Du warst beliebt als Liebesnest, 
man schaute nicht so auf den Rest.

Das Deck aus Sperrholz, nicht aus Teak,
ich ohne Rutscher, nur  `ne Liek,
Dein Rumpf nicht dicht, das Holz noch pur,
ich bekam manch’ Flicken nur.
Und trotzdem konnten wir im Ruhm uns sonnen,
denn Regatten haben wir oft gewonnen.

Doch irgendwann ist es geschehen,
ich – Dein erstes Segel musste gehen.
Dich hat man ja für sehr viel Geld
wieder trefflich hergestellt.
Ich war die Jahre ungewollt
in einem alten Sack, gerollt.

Doch heute komme ich zurück, 
wünsch’ Dir weiterhin viel Glück, 
denn 100 Jahre auf den Planken
da kannst Du wirklich Neptun danken.

Und wenn der Kapitän es schafft,
sein’ Will’n durchsetzt mit ganzer Kraft 
dann können wir zwei tatsächlich hoffen, 
daß die Museumstüren für uns offen.

Wir bleiben der Nachwelt dann erhalten,
Du und ich, wir beiden Alten!

Vorgetragen anläßlich 100 Jahre ILLUSION 
von Marianne, geb. Heckmann und Hans-Joachim Nehls 
unter dem Flaggenmast des Berliner Yacht-Club 
am 19. Juni 2005                               Fotos: T.,G. Gruber  
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100 Jahre ILLUSION am 19. Juni 2005

Wann wird ein Schiff schon 100 Jahre alt?!? Welches 
hundertjährige Boot sieht nicht nur schmuck aus, ist voll 
funktionstüchtig sondern auch noch in Regatten sehr er-
folgreich? In der 138jährigen Geschichte des Berliner 
Yacht-Club ereignet sich ein derartiges Jubiläum erstma-
lig. Feste muß man feiern, wie sie fallen und das taten wir 
dann auch ausgiebig.

Zuvor liefen Vorbereitungen auf Hochtouren. Unser Fest-
Ausschuß hatte gemeinsam mit dem Regattawart viele 
gute Ideen zur Gestaltung dieses ungewöhnlichen Ereig-
nis. Der Jubilar, Hans Heckmann sorgte für weitere Über-
raschungen. Das Wetter tat ein übriges dazu und so gelang  
am 19. Juni ein Segelfest, an das man sich noch lange mit 
Begeisterung erinnern wird.

Die  ILLUSION mit Hans Heckmann machte am Mittel-
steg fest. Auf ihr befand sich ein ganz besonderer Gast 
- Mr. Kennedy aus Schottland, der maßgeblich an der 
Wieder-Entdeckung der Vorgeschichte der ILLUSION 
beteiligt war. 

Der Hafen bot am Sonntagmorgen ein festliches Bild: 
Blumengebinde verzierten die Poller des Hauptsteges, die 
meisten Boote zeigten Flaggengala, die ROYAL LOUISE 
lag geschmückt am Südsteg. 

Mitglieder und Gäste erwarteten die ILLUSION. Diese 
hatte nämlich an der Scharfen Lanke übernachtet, nach-
dem sie am Sonnabend an der Oldtimer-Regatta des ASC 
teilgenommen und den 1. Platz ersegelt hatte. Der tradi-
tionelle Oldtimer-Korso sollte die Jubilarin zum Berliner 
Yacht-Club begleiten, geschmückte BYC-Boote waren ihr 
entgegengesegelt. Alle Korsoteilnehmer waren im Ber-
liner Yacht-Club zu einem Empfang geladen. Prächtige 
Segel- und Motorsenioren legten an, die PROSIT zeigte 
höchst gekonnte Manöver. 

Strahlend und unter Medienbeteiligung nahm Hans Heck-
mann die Gratulationscour ab.

Auf dem geschmückten BYC-Gelände war ein Kommen 
und Gehen. Viele Mitglieder und Gäste freuten sich über 
ein Wiedersehen, schauten sich interessiert den vielseiti-
gen Bootspark einschließlich der ROYAL LOUISE an und 
genossen den Sommertag. Freigetränke und Häppchen ta-
ten ein übriges, die Jüngeren tobten am Kinderstrand.



Berliner Yacht-Club Aktuell 03 / 2005Seite 42

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

Auf Stellwänden waren Starfotos der ILLUSION von 
Joachim Lühning zu bewundern, welche auch als Poster 
erworben werden konnten - auf Wunsch auch mit Auto-
gramm von Hans Heckmann. Außer Fotos produzierte der 
Kameramann Lühning einen Film über die ILLUSION, 
welcher anläßlich des Alfred Tiedemann Preis, der vom 
BYC ausgerichteten Yardstick-Regatta am 13. August 
2005 zu sehen war und zukünftig sicherlich auf Wunsch 
erneut gezeigt wird.

Der offizielle Teil fand selbstverständlich unter dem Flag-
genmast und unter starker Beteiligung statt. Den Anspra-
chen des Vorsitzenden Oliver Witte, des Kommodore 
Timm Gleier und des Regattawarts Ludwig Burtschell 
folgte der launige, familiäre Teil mit der Rückgabe eines 
Uraltsegels der ILLUSION.

Das musikalische Programm paßte sich dem Tageslauf 
an. Zur Begrüßung spielte der Leierkastenmann maritime 
Weisen. Das mobile Glockenspiel aus Rostock war eine 
gut gehütete Überraschung von Hans Heckmann für uns 
alle. Groß und Klein interessierte sich für die auf einem 
Lastwagen montierten, sauber abgestimmten Glocken,  
ihre Mechanik und die Bedienung der Tastatur vom Fah-
rerhaus aus. Viele persönliche Melodiewünsche wußte der 
Carillonist zu erfüllen. 

Unter den Bäumen und zum abendlichen Buffet spielte 
eine mitreißende Band junger Männer auf, welche Heck-
mann jun. zu einer gekonnten Gesangseinlage animierte 
und Heckmann sen. zu einem Tänzchen veranlaßte. 

Eine Cocktail-Bar besonderer Art zog viele Interessenten 
an. Neugierig studierten auch die Nicht-Cocktail-Trinker 
die mobile Konstruktion auf einem zerlegten Motorrad. 
Was den Leuten so alles einfällt!
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Trotz erbetener Voranmeldung für das abendliche Buffet a 
la ILLUSION entschlossen sich zahlreiche Mitglieder und 
Gäste erst angesichts der appetitlich aufgebauten Spei-
sen kurzfristig, so daß mehr als 120 Esser das vielseitige, 
schmackhafte Angebot ratzekahl räumten.

Während eine Gruppe von BYClern bereits die erforder-
liche „Nachbereitung“ des Fests organisierten, genossen 
viele in der Abendsonne sitzend den Rest dieses herrli-
chen Sommertages.

Es war ein denkwürdiger und schöner Tag im Berliner 
Yacht-Club - Dank an alle Organisatoren.

Gesa Gruber
Fotos: Edgar, Tom, Gesa Gruber

Der Film als CD oder Video-Kassette

„Geburtstag einer alten Dame“ 

Die  S.Y.  ILLUSION wird 100 

Unser Clubkamerad und Kameramann, Joachim Lühning, 
hat diesen denkwürdigen Tag für uns alle festgehalten. 
Der etwa 15minütige Film zeigt markante Ausschnitte der 
Ereignisse, welche am 19. Juni 2005 für den Senior, Hans 
Heckmann, und sein Boot, die ILLUSION, im Berliner  
Yacht-Club stattfanden

Anlässlich des Alfred Tiedemann Preis am Samstag, dem 
13. August 2005 wurde dieser ausgezeichnete Film im 
Berliner Yacht-Club für eine zahlreiche Zuschauerschar 
vorgeführt und erntete  großen Beifall. 

Das  beste jedoch ist, dass dieses ausgezeichnete Filmdo-
kument als  CD oder als Video-Kassette bei Anette und 
Joachim Lühning für einen geringen Obulus zu erstehen 
ist. Viele Interessierte können sich also das Ereignis in ih-
ren eigenen vier Wänden, sogar bei Eis und Schnee, im-
mer wieder anschauen. Auch die Nicht-Dabei-Gewesenen 
bekommen einen Eindruck davon, was sie an diesem Tag 
im BYC versäumt haben - einem Tag, von dem man in 
Seglerkreisen noch lange sprechen wird.       Gesa Gruber

Anzeige
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Nordstegfest  am 2. Juli 2005 

Traditionell am ersten Juliwochenende fand wieder unser 
Nordstegfest auf der Kranplattform statt. Organisatorisch 
gut vorbereitet durch die Hafenleitung Willi Bröll und 
Berthold Katins. Wenn einige Clubkameraden die 
Hinweise auf die kurzzeitige Kransperrung nicht lesen 
konnten oder wollten, fiel ihnen sicher angesichts der 
fröhlich Feiernden die Verschiebung des Kranens leicht.

Das Fest, das vor Jahren mit Boulette aus der Hand 
und Bier im Stehen begann, hat sich inzwischen Dank 
der lieben Skipperfrauen zu kulinarischen Höhen 
aufgeschwungen. Bereits das Aufbauteam wurde von 
Bärbel und Klaus Bornemann mit selbstgebackenem 
leckeren Erdbeerkuchen und Kaffee verwöhnt. Nach und 
nach trafen dann an die 40 Stegnachbarn / innen ein und 
nahmen erwartungsfroh an den clubeigenen Biertischen 
und Bänken platz. 

Neben dem bereits einmal  verlängerten kalten Büffet 
„begrillten“  Klaus-Dieter Plagens und Achim Deichsel 
alle Gäste aufopfernd, denn wie jedes Jahr hatten sie ihre 
Elektrogrills wieder zur Verfügung gestellt. 

Jeder trug zum guten Gelingen des Nordstegfestes bei, sei 
es das „Sonnensegel“ und die Musikanlage von Gudrun 
und Berthold, die bunten Lämpchen von „Buttje“, der 
alljährlich ohne viel Worte gespendete Kasten „Flens“ 
von Karin und Frank Neugebauer oder die vielen leckeren 
Salate. 

Als Gäste erschienen der unermüdlich mit Schraubenzieher 
und Schippe für den Club tätige Günther Zwiebel mit 
Alice, die engagierten „Mittwochregatta“ Organisatoren 
Marion und Ralf Schnurbus und von unserem Partnerclub 
in Brandenburg Carola und Manfred Schrader.

So saßen alle noch bis spät in der Nacht zusammen und 
unterhielten sich in entspannter Atmosphäre mit ihren 
Stegnachbarn/innen. In diesem Jahr war uns auch Petrus 
mit warmer Sonne und blauem Himmel gnädig. Und als 
der Sternenhimmel mit den bunten Lämpchen um die 
Wette leuchtete, dachten sicher viele, schön, daß es auch im 
nächsten Jahr wieder heißt: Einladung zum Nordstegfest 
für alle Stegnachbarn mit ihrer Liebsten.

Rolf Schlegel                                           Fotos: G. Gruber

Anzeige
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Das Fernsehen im Berliner Yacht-Club 

am 29. Juli 2005

Um das Haus herum waren verschiedene Stände und „Sta-
tionen“ aufgebaut. Alle bangten wegen des Wetters - wa-
ren  doch kräftiger Wind, Regen und sogar Hagel vorher-
gesagt worden. Die Sturmwand hatte sich allerdings schon 
vormittags über dem Wannsee ausgetobt. 

Um unseren Mitglieder den Aufstand auf unserem Gelän-
de etwas zu versüßen, hatte der Vorstand ihnen „Freige-
tränke“ und Kinder „Frei-Eis“ versprochen. Dem wurde 
kräftig zugesprochen.

Um kurz nach 18.00 Uhr wurde es Ernst: Auf einem Rie-
senmonitor konnten wir die Life-Sendung sehen, gleich-
zeitig jedoch verfolgen, was sich „in echt“ bei uns drum-
herum tat oder auch nicht tat, weil es eingeblendet wurde. 

Man konnte sich diese Sendung auch noch einmal am 
nächsten Tag in Ruhe ansehen - eine ganze Stunde lang! 
Man erkannte vieles aus unserem Club. Beispielsweise 
wurden unser Gelände zwischen Strandbad Wannsee und 
Schwanenwerder, unsere Steganlage und das Clubhaus 
aus verschiedenen Perspektiven mehrfach gezeigt.

Die Sendung zeigte aber außer diversen clubfremden Din-
gen auch einiges, das wir im Club nicht üblicherweise 
erleben. Beispielsweise die Puppe Freddie, die in ihrem 
Modell-Ruderboot vor dem ehemaligen Kinderstrand 
ferngesteuert ganz exakte Manöver ausführte. „Herrchen“ 
mit Sender saß neben unserer Kanone.

Das hatte viele schon immer interessiert: An einem Juli-
Freitag konnten sie miterleben, wie und was Funk und 
Fernsehen vor Ort arbeiten und was davon dann in einer 
Sendung überhaupt erscheint. 

RBB und Radio 88,8 hatten den Berliner Yacht-Club 
wegen seiner idyllischen Lage am Wannsee als Ziel ih-
rer einwöchigen Reise auf dem Wasserweg durch Berlin 
ausgewählt. In der Sendung zibb - zu Hause in Berlin 
und Brandenburg - war schon 6 Tage vorher täglich von 
verschiedenen Stationen berichtet worden, so daß eifrige 
Fernsehkonsumenten bereits bestens informiert waren und 
unser Hafenmeister das zu erwartende Motorboot schon 
vom Sehen kannte.

Viele fleissige Hände, allen voran die von Willi Bröll und 
Heinz Koglin, hatten unser Anwesen in eine Top-Zustand 
gebracht: „nicht fürs Fernsehen - für uns!“.  Ein Riesen-
haufen Technik wurde angefahren und noch mehr damit 
beschäftigte Leute, die durch die Gegend wuselten. Un-
zählige Kabel verbanden alles mögliche miteinander. Das 
mit roten Luftballons geschmückte Motorboot hatte als 
Zentrum des Geschehens am Mittelsteg festgemacht.

Einige Räume waren umfunktioniert worden: 

das Jugendhaus diente als Büro und Medienzentrale, 
im Vorraum vor der Ökonomie war der großen Spiegel 
wegen die „Maske“stationiert, 
auf der Veranda wirkte Rene Koch und ich konnte ihn aus 
nächster Nähe bei der Arbeit beobachten, wie er ein Mo-
del für die Sendung präparierte. 
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Auf dem ehemaligen Optisteg gab es allerhand zu beo-
bachten. Eine Dreier-Band ( zwei Gitarristen und eine 
Sängerin) brachte einen Song zu Gehör. Der Starvisagist 
stellte an verschiedenen Damen ein sommerliches make-
up für den Strand und für den Abend danach vor. Die Aus-
wahl des schönsten Tattoos wurde wortreich getroffen. 
Interviews wurden abgehalten. Und immer wieder fuhr  
im Hintergrund sehr dekorativ die ROYAL LOUISE vor 
dem abendlichen Sonnenhimmel vorbei. Um nur einiges 
aus der 60minüten Sendung des RBB zibb - zu Hause in 
Berlin und Brandenburg - aufzuzählen.

Doch zurück zum Freitagabend auf unserem Clubgelän-
de: Um 19.30 Uhr war alles vorbei. Das gründliche Auf-
räumen ging zügig voran. Das der Ökonomie in Auftrag 
gegebene Gartenbuffet fand reichlichen Zuspruch bei den 
vielen beteiligten Mitarbeitern. Jetzt konnten auch sie die 
Abendsonne am Wannsee genießen! Den ganzen Tag hatte 
das Wetter „mitgespielt“ - erst gegen  21.00 Uhr setzte ein 
zarter Dauerregen ein.

Gesa Gruber
Fotos: Irmgard Reinhardt, Hans Heckmann
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Nebel

Spätsommer neunzehnhundertixunddreißig:
Torpedoboot kommt von der traditionellen Bäderreise 
während der Sommerferien aus Hörnum auf der Insel Sylt. 
Nun, da auch die großen Ferien der Sachsen, die immer 
als letzte die lange Freizeit genießen durften, zu Ende wa-
ren, dampfte das Boot heimwärts nach Wilhelmshaven.

Der Herbst meldete sich bereits sehr früh und das Wetter 
war danach: spiegelblank die See, der ablandige Wind war 
flau und deshalb eine „Waschküche“, wie sie normaler-
weise nur in „Schlicktown“, wie der Seemann gerne Wil-
helmshaven nennt, üblich ist.

Längst lief man nur „langsame Fahrt“ und zur Sicherheit 
stand ein zusätzlicher Ausguck auf der Back. Denn zwi-
schen Amrum und der Einfahrt in den Jadebusen gibt’s 
eine Menge kleiner und kleinster Inselchen, die man nicht 
unbedingt besuchen  wollte, und die zu überquerenden 
Elb- und Wesermündungen waren auch nicht ohne. 

 

Plötzlich drückt der zusätzliche Ausguck auf seine Tele-
fontaste und ruft die Brücke. Dort meldet sich der Wach-
habende. 

„Hier Brücke, was gibt’s?“

„Hier Posten Back, Backbord voraus Insel!“

„Danke“, so der Wachhabende und kurz danach:
„Posten Back!“

 „Hier Posten Back“.

„Hier Brücke, ist keine Insel, ist eine Nebelbank und wei-
ter guten Ausguck!“

Wenig später: „Hier Posten Back an Brücke, eine Kuh auf 
der Nebelbank!“

Günther Reinhardt
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Gibt es Krokodile im Wannsee?

Gibt es Condore über dem Wannsee?

Sohn Rainer war gerade 4 oder 5 – heute ist 
meine Urenkelin schon 6 Jahre alt – ist ja auch 
schon lange her. Also in den fünfziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts drängte der erwähnte 
Rainer zu abendlicher Fahrt mit der ILLUSION. 
Viel Freude hatte der Knirps im Umgang mit 
den blanken, kupfernen Petroleum-Positions-
Laternen. Das muß er vom Papa haben. 

Der Vollmond stand über dem Wannsee, es weh-
te eine warme, leichte Briese. Putz war mit, Putz 
Joachim Hauff. Mit dem Ruderboot erreichten 
wir unseren Segler. Ich setzte Gross und Fock 
und wir waren bald mit zwei bis drei Knoten 
auf Fahrt. Vor Schwanenwerder gab es damals 
ein unendliches Seerosenfeld. Unser Gross-Se-
gel-Schatten muß die schlummernden Möwen 
so geschockt haben, daß die Luft erfüllt war mit 
Vogelgeschrei. Es hob sich eine silbrige Wolke 
– lauter Möwen im Widerschein des Mondes.

Da stellt mein Rainer die bange Frage: „Gibt es 
hier Krokodile?“ Das nächtliche Naturschauspiel 
mit der Silberwolke muß ihn doch geschreckt 
haben. Ich sagte dann in voller Überzeugung: 
„Nein, Krokodile gibt es hier nicht.“ Dabei bin 
ich auch geblieben. Er hat es wohl auch bald ge-
glaubt.

Viel später, auch im vorigen Jahrhundert, stell-
te ich mir selbst die Frage: „Gibt es über dem 
Wannsee Condore?“ 

 
Wir waren bei dunkelblauem Himmel und 4 
Beaufort mit gewaltigem Schub auf dem Weg 
nach Hause. Nicht ganz hoch am Wind. Immer 
wieder blickte man auf den Verklicker. Darüber, 
in unwirklicher Höhe, sehe ich zwei gewaltige 
Vögel, wie nie zuvor. Darüber oder darunter gibt 
es noch zwei silbergraue, ähnlicher Bauart. Die 
Amplitude der Schwingen war sehr langsam. 
Die Flügel ganz ungewöhnlich schmal, mit ei-
nem Knick. Woran denkt man? Sicher nicht an 
Condore.

Jäh wurde ich aus meinen Träumen gerissen. 
In meiner Unaufmerksamkeit hatte sich ein ge-
klinkerter 15 er Jollenkreuzer so genähert, daß 
es beinahe Kleinholz gab. Zwei Frauen an Bord 
schreckten mich. Sie hatten gute Fahrt und We-
gerecht. Richtige Manöver im letzten Augen-
blick beider Boote verhinderten eine Kollision. 
Hoffentlich habe ich mich lautstark genug zu 
entschuldigen gesucht!

Die Überraschung kam sehr viel später! Zu-
nächst war meine Frage bei den Ornithologen 
negativ: Condore gibt es nur in den Anden; si-
cher waren es Seeadler! An Land habe ich die-
se  wahnwitzige Geschichte erzählt. Unter den 
Zuhörern war zu meinem Glück Freund Tarrach. 
Später, viel später las er in einer Zeitung: erst-
mals nach 75 Jahren wurden im Berliner Raum 
Condore gesichtet. Nun ist es sicher schon vor 
90 Jahren gewesen.

Es gibt Condore über Berlin, wenn auch viel-
leicht nur einmal. Ich habe sie gesehen! Einen 
Augenzeugen, Helga, habe ich auch.
                             

Hans Heckmann, 29. 4. 2005.   

Auf die Bitte von Hans Heckmann stellte Gün-
ther Reinhardt im Mai 2005 das beschriebene 
Ereignis zum Anschauen dar. Es war die letzte 
Zeichnung vor seinem Tod.
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                                                                                                                                                                 Auflösung von Seite 42
Diese Villen am westlichen (zur DDR gehörigen) Havelufer, erbaut um die Jahrhundertwende und in den 20er Jahren, waren 
bis 1989 fast völlig hinter der „Mauer“ versteckt.  Ankerten wir vor Moorlake, lugten  auch die Dachspitzen der „Datschen“ 
der Kleingartenkolonie der noch näher liegenden Halbinsel Meedehorn (gehört ebenfalls zu Sacrow) hinter der häßlichen 
Betonwand zu uns herüber. Ein Buch über Sacrow, eine Neuerscheinung, weckt jetzt das Interesse am Dorf und seinen ehe-
maligen Bewohnern, die es in die ländliche Idylle, „in’s Grüne“ vor fast 100 Jahren zog. Ich beschloß, mir den Ort, den wir 
öfter schon auf der Fahrt nach Kladow einfach durchfahren hatten, etwas näher anzusehen.
Nachdem man einige Autokilometer (oder vielleicht mit dem Fahrrad?) über die Glienicker Brücke, durch die Berliner Vor-
stadt Potsdams, am Heiligensee vorbei, über die Nedlitzer Brücke und die Kasernen am Krampnitzsee hinter sich gebracht 
hat, fährt man eine längere Strecke durch den wunderschönen Königswald, rechts liegt die Römerschanze und dann ist man 
plötzlich da: Schloß und Heilandskirche liegen rechts am Wegrand, man steht vor einer schönen Gärtnerei -- faszinierend  
-- die Sicht auf unser ehemaliges Westberliner Gebiet: Nikolkoje, Kirche und Blockhaus sowie das weiße Schlösschen der 
Pfaueninsel liegen zum Greifen nah. Man kann es nicht fassen, daß dieser Kulturraum mehrere Jahrzehnte lang für die Be-
wohner unerreichbar war.

Häuser des Dorfes Sacrow vor 1989.  Die Mauer am Havelufer ist deutlich zu sehen. Sacrow, immerhin 1374 erstmalig im 
Landbuch Kaiser Karl IV. erwähnt, bedeutet slawisch „hinter’m Busch“. Der Name war zukunftsweisend, denn nach dem 
Bau der Mauer 1961 war es nur unter Schwierigkeiten von Potsdam aus zu erreichen und wurde von seinem Hinterland Havel 
aufwärts (Kladow, Gatow, Spandau) getrennt

           Dorf Sacrow ist kein Sperrgebiet mehr und hat wieder freien Zugang nach Kladow, Gatow und Spandau.
                                                         Für Interessierte 3 Literaturangaben zum Nachlesen: 
1. Sacrow, vom märkischen Dorf zum Ort der Moderne, Jürgen Strauss, Thomas Köhler, Jan Maruhn, nicolai 2005,  
2. Artikel aus unserer Hauspostille Berliner Morgenpost (23.7.05) von Dieter Weihrauh. „Kirche mit Seeblick“. Ausflug zu 
Landhäusern und prächtigen Villen im idyllisch gelegenen Potsdamer Ortsteil Sacrow. Vorschlag für eine Wanderung.
3. Garten.Grenze.Garten. die wiederhergestellten historischen Gartenbereiche im ehemaligen Grenzgebiet, Babelsberg, Neu-
er Garten, Pfingstberg, Sacrow. Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin Brandenburg, Potsdam 2004
                                                Auf den folgenden Seite eine Erinnerung an die Heilandskirche, das Schloß und den Park
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Ein Bericht des Pfarrers der Heilandskirche vor 7 Jahren (1998). Seitdem hat sich viel geändert……… in der als Ausflugsziel 
beliebten Kirche am Havelufer fanden nach Schließung der deutsch-deutschen Grenze noch regelmäßig Gottesdienste statt. 
Wenige Tage nach der letzten Christvesper am Heiligen Abend 1961 wurde die gesamte Inneneinrichtung demoliert. Die 
DDR-Grenztruppen wollten damit verhindern, daß die Lage der Kirche gegenüber dem Westberliner Havelufer - zur Flucht 
genutzt wurde. Im Niemandsland hinter der Berliner Mauer verfiel der Bau zusehends. Teile des Daches stürzten ein und 
auf den Mauerkronen zeigte sich Baumbewuchs. Eine 1984/85 diplomatisch geschickt durchgeführte Rettungsaktion für das 
landschaftsprägende Äußere stieß vielfach auf Unverständnis, denn die Kirche war auch weiterhin nicht zu betreten. Vom 
»Westgeld« der Stiftung Tagesspiegel und des Westberliner Senats gelangte übrigens kein Pfennig an die beauftragten Pots-
damer Firmen. Im Wende-Jahr 1989 sollte sich die Entscheidung als richtig erweisen. Nach 28 Jahren der Nichtnutzung hielt 
der inzwischen pensionierte langjährige Pfarrer Joachim Strauss (geb. 1912) in der überfüllten Kirche wieder eine Christ-
vesper. Dabei bot das Innere des Gotteshauses einen erschreckenden Anblick. Die Holzeinbauten waren nur noch in Resten 
vorhanden, die Wände ihres Putzes entkleidet. In der Folgezeit war die Heilandskirche Baustelle. Verlorenes Interieur konnte 
rekonstruiert und so die historische Innenraumgestalt zurück gewonnen werden.

Wie es zur Entstehung der reizvoll-romantischen »Landschaftskirche« kam, sei hier kurz erläutert. Nachdem die bereits seit 
1813 unbenutzbare kleine Fachwerkkirche im Ort 1822 abgebrochen worden war, hatte die Gemeinde ihre Gottesdienste in 
einem Wohnhaus gefeiert. Der preußische König Friedrich Wilhelm IV (1795-1861) kaufte das Gut Sacrow 1840 an und 
ließ alsbald durch seinen Architekten Ludwig Persius (1803-1845) eine Kirche planen, die nun nicht wieder an alter Stelle, 
sondern malerisch an einer Bucht der Havel errichtet werden sollte.

Der Gartenkünstler Peter Joseph Lenné (1789-1866) bezog die Umgebung der Heilandskirche, den Schloßpark und die 
Bucht mit dem 1843/44 von Persius italienisierend umgebauten Fährpächter- und Gasthaus »Zum Doctor Faust« (im Zuge 
der Grenzbefestigungen zerstört) in die landschaftsgärtnerische Umgestaltung der Potsdamer Havellandschaft ein, die von 
der Pfaueninsel bis nach Werder reicht und heute zum Weltkulturerbe der UNESCO zählt. Lennes Sichtachsen lenkten den 
Blick zum Jägerhof und dem Casino im Glienicker Park, zum Flatowturm in Babelsberg, zur Garnisonkirche und zum Neuen 
Garten. Die Gesamtbaukosten betrugen 45.234 Taler und 27 Silbergroschen. In Gegenwart des Königspaares vollzog Hofpre-
diger Adolf Sydow (1800-1882) von der Garnisonkirche Potsdam am 21 Juli 1844 die Kirchweihe.

Das von einer offenen Arkadenhalle umgebene Gotteshaus erscheint wie eine dreischiffige Basilika, deren malerische Wir-
kung durch die Wasserspiegelung noch gesteigert wird. Die blassrosa Backstein-Wandflächen sind durch horizontale Bänder 
aus blau  glasierten, gemusterten Fliesen belebt. Der ebenso gegliederte, freistehende Glockenturm (Campanile) trägt eine der 
ältesten Potsdamer Glocken (1406). Eine Gedenktafel erinnert daran, dass die Physiker Adolf Slaby (1849-1913) und Georg 
Graf von Arco (1869-1940) hier 1897 die erste deutsche Antennenanlage für drahtlose Telegraphie errichteten und so erste 
Voraussetzungen für den Rundfunk schufen. Beim Betreten der Kirche wird der Blick auf das goldglänzende Apsisgemälde 
des von Engelgestalten umgebenen Christus als Pantokrator (Weltenrichter) und der vier Evangelisten mit ihren Symbolfi-
guren gelenkt. Den Entwurf von Carl Begas (1794-1854) führte Adolph Eybel (1808-1882) bis Ende 1845 in Freskotechnik 
aus. Die zwölf Apostelstatuetten auf den Konsolen zwischen den Obergardenfenstern der Längswände, 1840/44 von Jacob 
Alberty (1811 - um 1870) aus Lindenholz geschnitzt, haben jene berühmten Bronzefiguren von Peter Vischers Sebaldusgrab 
in Nürnberg (um 1500) zum Vorbild. Einige davon befinden sich noch in Restaurierung.

Das Kirchenschiff wird von einer Holzdecke abgeschlossen, deren Kassettenfelder eine kobaltblaue Tuchbespannung mit 
aufgemalten hellgelben Sternen (Rekonstruktion 1994) schmückt. Apsis und Vorjoch sind gewölbt. Ein hohes Holzpaneel 
umgibt den gesamten Raum unter Einschluß der Apsis. Aus ihm treten Kanzel und Lesepult (erhalten und restauriert) hervor. 
Auch der Taufstein aus Carraramarmor blieb unzerstört. Das Kastengestühl mit sehr hohen Rückenlehnen sollte den Blick 
auf den Altarraum konzentrieren. Einst mit gepolsterten, samtbezogenen Stühlen ausgestattet, befindet sich die ehemalige 
Königliche Loge unmittelbar vor der Kanzel.

Im westlichen Eingangsbereich sind die Emporentreppe und ein kleiner Sakristeiraum angeordnet, darüber die Orgelempore. 
Die vom Potsdamer Orgelbauer Gottlieb Heise (1785-1847) errichtete Orgel mit nur 5 Registern (später umgebaut; 1961 
zerstört) besaß einen geteilten Prospekt (Schauseite) mit Rundtürmen und zur Mitte abgesenkten Pfeifenfeldern, um den 
Blick zur Fensterrose freizulassen. Die Berliner Orgelbauwerkstatt „Karl Schucke“ wird hier ein etwas größeres Instrument 
mit nachgestalteten Prospekt errichten.

Doch vor allem hierfür fehlt der kleinen Sacrower evangelischen Kirchengemeinde noch das Geld. Seien Sie, liebe Besu-
cherin / lieber Besucher, herzlich gebeten, für die weitere Restaurierung und Erhaltung dieser wohl reizvollsten preußischen 
Landschaftskirche des 19. Jahrhunderts durch Ihre Spende beitragen.

Andreas Kitsche, Potsdam, Juni 1998                                   http://www.deutscher-dom.de/heilandskirche/index.htm
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Eine Dokumentation der Veränderungen im Bereich der Heilandskirche, die wieder voll restauriert wurde. Alte Skizzen (von 
der Hand des Kronprinzen, d.h. ab 1840 Friedrich Wilhelm IV.), Bilder und Fotografien zur Erinnerung, wie sie jetzt wieder 
aussieht, weiß wohl jeder Segler, der einmal zum Jungfernsee gesegelt ist

Skizze des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 1835 -    Aquarell von Ferdinand Marohn im Stil des Biedermeier 1845

Persius klassizistischer Kirchenbau aus dem Jahre 1844 verfällt von 1961 bis 1989 als Mauerblümchen im Niemandsland. 
Im Standardwerk von Mielke, Potsdamer Baukunst, erschienen im Propyläen Verlag im Jahr 1981 steht noch: „ruinöser Zu-
stand“. Mauer und gepflügter Todesstreifen sind noch deutlich zu sehen.



Seite 53Berliner Yacht-Club Aktuell 03 / 2005

Wappen nachgezeichnet, optimierter Bär/Schrift/Farbe
(unser Favorit)

Y
C
YYY

CCC
BBB

Zu Dorf Sacrow und Heilandskirche (BYC Akt. 3/2003) gehören natürlich auch Schloss und Park Sacrow  (BYC Akt. 
1/1998). Hier eine kleine Dokumentation der mühevollen Wiederherstellungsarbeiten seit Grenzöffnung 1989:

Kurze Zeit nach seiner Thronbesteigung erwarb Friedrich Wilhelm IV. Sacrow, um die Potsdamer Gartenlandschaft zu kom-
plettieren, wie es Peter Joseph Lenné schon 1833 in seinem großen Verschönerungsplan der Insel Potsdam vorgeschlagen 
hatte. Die unweit gelegene Heilandskirche wurde 1840 - 44 nach Plänen von Ludwig Persius in den Formen einer frühchrist-
lichen Basilika erbaut. Malerisch an der Havel gelegen, zeugt sie von dem romantischen Christentum Friedrich Wilhelms 
(FW IV. Amerkung der Redaktion).

Nach dem Abriss alter Gutsgebäude übernahm Lenné die landschaftliche Gestaltung des gesamten königlichen Parkareales, 
wobei er bei sparsamem Einsatz der zur Verfügung stehenden Mittel auf eine frühe landschaftliche Gartenanlage aus der Zeit 
um 1800 als Grundgerüst zurückgreifen konnte. Vorhandene Wegführungen und Pflanzungen bekamen durch substanzscho-
nende Eingriffe einen großzügigeren Charakter. Intensivere Bearbeitung und Überformung erfuhr nur die Partie zwischen der 
Kirche und der Römischen Bank (1843).

Bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges unterstand Sacrow der Pflege der Potsdamer Gartenverwaltung. In den dreißiger 
Jahren erfolgten größere Umbauten an Schloss und Nebengebäuden, aber keine schwerwiegenden Änderungen im Garten. 
Erheblicher Verlust an historischer Substanz ist durch die Nutzung von 1960 bis 1989 eingetreten, als 8 ha Grenzgebiet ab-
getrennt (Total-Verlust) und der Rest des Parks im Rahmen der Zollhundeausbildung genutzt und missbraucht wurde. Ende 
1993 wurden das Schloss und der 26 ha große Park Sacrow der Stiftung Schlösser und Gärten übertragen. Im selben Jahr noch 
begann die denkmalpflegerische Wiederherstellung. Die eigentlichen Grenzsicherungsanlagen waren zuvor schon von den 
Grenztruppen entsorgt worden. Mit 1,3 Mio. DM Sondermitteln aus dem DDR-Parteienvermögen konnten sämtliche Zollein-
bauten im Park abgerissen werden, eine Vermessung und Grenzfeststellung erfolgen, ein neuer Zaun gebaut und die Arbeiten 
zur Freistellung der ersten beiden Sichten sowie zur Wiederherstellung der ersten Wegabschnitte angefangen werden.

Seit 1994 wird die Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin Brandenburg, die am Ort über keine eigenen Parkgärtner 
verfügt, mit Unterbrechungen durch ABM des IB Brandenburg unterstützt, ohne die ein großer Teil der Leistungen nicht 
denkbar gewesen wäre.

       Bilanz der Parkarbeiten 1994 bis 2004

Wiederherstellung des Gartencharakters im ehemaligen Grenzgebiet (8 ha Park waren total verloren gegangen), dabei 
Pflanzung und Pflege von mehr als 3.000 Gehölzen

Entsorgung von 800 m³ Schutt aus dem gesamten Parkgelände
Wiederherstellung der wichtigsten (bisher 2,4 km) von insgesamt etwa 5 km historischen Parkwegen,

Freistellung von vier besonders wirksamen Sichten und Gehölzarbeiten zur Wiederherstellung der vielfältigen historischen 
Raumstruktur des Gartens und seiner Sichtbeziehungen nach Glienicke, Babelsberg und zum Neuen Garten,

Pflege und Entwicklung der Streuobstwiese in Schlossnähe,
Reaktivierung von zwei zugewachsenen Feuchtbiotopen.

Im Rahmen der Möglichkeiten wird in den nächsten Jahren neben der notwendigen Pflege weiter an der Wiederherstellung 
der historischen Wege, der Bodenmodellierung, Gehölzstruktur und der Feuchtbiotope gearbeitet werden. 

Sacrow „Hinter’m Busch“ (slawisch)  1994                                 2004 Schloß restauriert, Park und Sichtachsen rekonstruiert

Aus dem Net  (www.potsdam-abc.de)  mit freundlicher Unterstützung der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin 
Brandenburg, übernommen:  Bild aus meiner Buchempfehlung:  Garten . Grenze. Garten. 8/2005                         Edgar Gruber                                                                                             
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Die nächsten Veranstaltungen 
des Berliner Yacht-Club

zu denen alle Mitglieder und deren Freunde als Teilnehmer 
und / oder Zuschauer herzlich eingeladen sind:

Fafnir-Preis – Regatta
für Drachen, H-Boot-Klasse
am Sa. / So., 17. / 18. September

Herbstpäckchen der BYC- Mittwochregatta
am Samstag, dem 24. September 18.00 Uhr.
Alle Mitglieder sind herzlich hierzu eingeladen, auch 
diejenigen, welche bis dahin nicht an der BYC-Mittwoch-
Regatta beteiligt waren.

Opti-Eltern-Regatta der Jugendabteilung
am Sonntag, dem 25. September, 
13.00 Uhr Steuermannsbesprechung
Jede/r über 18jährige ist startberechtigt.  Mitglieder der 
Wettfahrtleitung und Schiedsrichter sind allerdings jünger 
als 18 Jahre. Erfahrungsgemäss haben alle ihren Spass dabei 
und so mancher Teilnehmer (sowohl bei den Erwachsenen 
im Opti als auch die jugendlichen Veranstalter) hat dabei 
erstaunliche Erfahrungen gesammelt.

die ROYAL LOUISE zu Gast im BYC    
am Sonntag, dem 25. September wird die Miniatur-
Fregatte im Berliner Yacht-Club liegen. Für alle Mitglieder 
besteht die Möglichkeit der ausführlichen Information und 
Besichtigung des Nachbaus.

Wannsee in Flammen
am Freitag, dem 30. September und 
am Samstag, dem 1. Oktober, jeweils ca. (!!!!) 22.00 Uhr. 
Bevor das Feuerwerk über dem Wannsee beginnt, hält die 
Ökonomie unter anderem das traditionelle Enten-Essen 
für Sie bereit ( Anmeldung erbeten ).

Senats-Preis – Regatta
für H- und Starboote, Beneteau 25, Streamline  und 
Sportboote
am Frei. / Sa. / So., 7. bis 9. Oktober. 
Siegerehrung für den Langstrecken-Cup 2005 
(Kombination von 60 Seemeilen, Alfred Tiedemann-Preis 
und Ringelnatz-Pokal)

Berliner Meisterschaft – Match-Race, H-Boote
am Sa. / So., 22. / 23. Oktober.

BYC-Mitgliederversammlung, Berichte des Vorstands 
mit anschliessender Diskussion
am Mittwoch, dem 26. Oktober um 19.00 Uhr

14. Berlin-Match-Race – Grade 2 event
gemeinsame Ausrichtung mit dem VSaW 
am Sa. / So., 5. / 6. November 2005
Von den beheizten Zuschauerschiffen aus kann jeder 
Interessierte die spannenden, unterhaltsam kommentierten 
Wettkämpfe der weltbesten Segler hautnah miterleben.

Siegerehrung der BYC-Mittwoch-Regatta 2005     
am  Freitag, dem 18. November um 19.00 Uhr, 
erfahrungsgemäß eine Veranstaltung mit einer Reihe von 
Überraschungen und einer Fotoschau, in der sich alle, aber 
wirklich auch alle Beteiligten wiederfinden.

Kultur & Kakao
diese traditionelle Veranstaltung - eine Kombination 
von Kultur, Begrüssungs-Kakao ( mit  und ohne ....) und 
anschliessendem gemeinsamen Speisen findet in jedem 
Fall statt: 
am Sonntag, dem 20. November 2005, 
Treffen voraussichtlich gegen 10.00 Uhr vor Ort.
Beachten Sie bitte die Aushänge und Einladungen.

Seglers Labskaus
am Samstag, dem 26. November um 19.00 Uhr.
Anläßlich eines Festessens werden die Reisen 2005 der 
BYC-Fahrtensegler vorgestellt und praemiert.

Advents- und Weihnachtsfeiern

am Sonntag, dem 4. Dezember ab 14.00 Uhr: 
Advent im BYC für alle Mitglieder und deren Freunde 
- ein ungezwungenes, geselliges Beisammensein mit 
vorweihnachtlichen Überraschungen für Jung und Alt.

am Samstag, dem 10. Dezember, 
Treffen der Jugendabteilung zur  Saisonabschlussfeier mit 
Siegerehrung   und anschliessender Weihnachtsfeier.

am Samstag, dem 17. Dezember ab 16.00 Uhr 
traditionelles Treffen der BYC-Damen zu adventlichem 
Beisammensein und ( wer sich beteiligen möchte ) einem 
Julklap.

Die Termine der verschiedenen Führerscheinkurse

 Sportbootführerschein  binnen
 Sportbootführerschein  See

 Sportseeschifferschein
für die Mitglieder im Berliner Yacht-Club sind bitte im 

Sekretariat des BYC zu erfragen. 
Der Kurs „Sportbootführerschein binnen“ hat in Theorie 
und Praxis  bereits begonnen.
Die Vorbesprechung für die See- Führerschein-Kurse findet 
am Donnerstag, dem 6. Oktober um 18.00 Uhr im BYC-
Clubhaus statt. Anmeldung über das BYC-Sekretariat.
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(unser Favorit)
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BYC - Aktuell, Mitgliederzeitung des Berliner Yacht-Club,
erscheint viermal pro Jahr jeweils zu Beginn des Quartals.
Ausgabe 03 / 05 September 2005, Auflage: 500 Exemplare.

Für den Inhalt ist der Vorstand des Berliner Yacht-Club verant-
wortlich; die mit Namen gekennzeichneten Beiträge stellen je-
doch nicht immer die Meinung des Vorstands  dar.

Redaktion: Dres. G.+ E. und Tom Gruber, Matterhornstr. 10
14163 Berlin, Tel. und Fax  (030)  802 46 07
e-mail: GesaGruber@berlineryacht-club.de
Redaktionsschluß für die nächste Ausgabe, 04 / 2005,  (erscheint 
im Dezember)  ist  am 10. November 2005.

Kommodore des Berliner Yacht-Club: Timm Gleier

Vorstand des Berliner Yacht-Club:
Vorsitzender : Oliver Witte
Stellvertretende Vorsitzende: Dr. Gesa Gruber
Stellvertretender Vorsitzender: Frank Piotrowski
Schatzmeister: Michael Bschorr, Stellvertreter: Dirk Nickel
Schriftführer: Stefan Platzek, Stellvertreter: Rüdiger Weinholz
Jugendleiter: Christian Raabe, Stellvertreter: Jochen Wohlfeil
Regattawart: Ludwig Burtschell, Stellvertreterin: Maria Busch
Fahrtenwart: PD Dr. Wolf S. Richter, Stellv.: Heinz Niggemeyer
Bauobmann: Heinz Koglin
Hafenwart: Willi Bröll, Stellvertreter: Bertold Katins, 

Datenschutzbeauftragter: Jürgen Pfeilschifter
Umweltbeauftragter: Manfred-Rüdiger Weinholz
Kontaktvermittlung zu den Medien: Carola Wedel

Berliner Yacht-Club e. V.  DSV Nr.: B 046

Wannseebadweg 55, 14129 Berlin
Telefon:  (030)  803 14 15
Telefax:  (030)  804 90 751

internet: http://www.berlineryacht-club.de
              
e-mail: Sekretariat@berlineryacht-club.de

Jugend-Abteilung Tel./Fax.:  (030)  804 907 54
Clubhaus Tel.:  (030)  803 53 08
Oekonomie Tel.:  (030)  803 32 12 

Standort:
untere Havel, Wasserstraße km 11,2 großer Wannsee

Längengrad: 13, 1616
Breitengrad: 52, 4199 

Bürozeiten des Sekretariats, Frau Rosita   B a r t e l s :
Montag:		  8.00 - 12.00, 12.30 - 16.00 Uhr
Dienstag:		 7.30 - 12.00, 12.30 - 15.30 Uhr
Mittwoch: 	 8.00 - 12.00, 12.30 - 18.00  Uhr
Donnerstag:	 8.00 - 12.00, 12.30 - 16.00 Uhr                      
Freitag:		  8.00 - 12.00, 12.30 - 16.30 Uhr

Bankverbindung:
Berliner Sparkasse
(BLZ 100 500 00) Konto Nr. 0230005985
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Ludwig Burtschell
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